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Illuſtriertes Unterhaltungsblatt
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h
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Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſcheift ohne Serbigh
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Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Eroberungen der öſterreichiſchungariſchen Kruppen in Norditalien. Rieſenhafte

Arkilleriewirkung Eine Offenſtve bei Haloniki in Vorbereilung.
Nochmals das

Steuerkompromiss.
Le. Über die Auffaſſung in fortſchrittlichen Kreiſen

hinſichtlich der Steuervorlagen, wie ſie ſich durch das
Kompromiß geſtaltet haben, wird uns weiterhin ge
ſchrieben:

Jhrem Weſen nach ſtellt die Zuſatzſteuer zur
Kriegsgewinnabgabe, wie ſie ſich aus mannigfachen
Erwägungen heraus nunmehr geſtaltet hat, entſchieden
eine Reichsvermögensſteuer dar, wenn auch die ver
bündeten Regierungen ſich lebhaft dagegen geſträubt
haben, die Steuer als eine ſolche anzuerkennen. Man
hat die Fiktion aufrecht erhalten, daß es ſich um eine
„Zuwachsſteuer“ handelt; in Wirklichkeit aber iſt es
eine Abgabe vom Vermögen, wobei man zugeſtehen

an Beine Härte ein. würde, wenn man dies
fenigen Vermögen ebenfalls herängte

eine erhebliche Einbuße ihrer Subſtang alſo meh
als 10 Prozent erlitten haben. Unverſtändlich
bleibt, wie die Preſſe der ſogialdemokratiſchen Ar
beitsgemeinſchaft die hier erfolgte Erweiterung der
Kriegsgewinnſteuer, die doch zweifellos im Zuge
einer direkten Reichsſteuer liegt, ablehnen kann wenn
ſie jener Gruppe auch nicht alles bietet, was ſte ver
langt und auch wir geſtehen, daß wir die einfache
Wiederholung des Wehrbeitrages lieber
hätten ſo kann doch kein Menſch behaupten, daß
dieſe Steuer abgelehnt werden müßte, weil ſie etwa

proletariſchen Intereſſen widerſtrebt!
In der Kriegsgewinnſteuer befinden ſich außerdem

einige Verbeſſerungen, namentlich hinſichtlich des ſog.
„Künſtlerparagraphen Man wird ſagen können,
daß die Steuer, wie ſte ſetzt mit Hineinarbeitung der
Reichsvermögensabgabe ausſteht, bein großen Pub
likum Anklang und Verſtänönis finden und auch im
allgemeinen als gerechter und kräftiger Ausgleich
gegenüber den Verkehrsſteuern einpfunden werden
wird.

Der Warenumſatzſtempel iſt keine Sache, für die
man ſich vom fortſchrittlichen Standpunkt aus be
geiſtern kann. Da aber Geld in den Beutel der
Regierung getan werden ſollte, viel Geld, ſo legten
die verbündeten Regierungen ausſchlaggebenden Wert
darauf, an Stelle der Quittungsſteuer, die allgemein
mißfallen hatte, eine Abgabe zu erhalten, die in ihren
Erträgniſſen erheblich zu Buch ſchlug. Der Geſetz
entwurf iſt gegenüber dem erſten Beſchluß der Kom
miſſton entſchieden verbeſſert worden. Die Freigabe
der kleinen Betriebe mit einem Umſatz von unter
3000 M. die erleichterten Vorſchriften über die Er
hebung der Steuer die Freilaſſung von Werktpapieren,
Wechſeln, Schecks, Papiergeld, Geldſorten und Grund
ſtücken von der Stempelabgabe alles dies kann
als Milderung der Stempelabgabe gelten. Wenn
hervorgehoben wurde, daß durch die Abgabe auf den
Warenumſatz eine Verteuerung ſtattfinden würde, ſo
kann man ſich dem Argument des Staatsſekretärs
Helfferich nicht ganz verſchließen daß in der Kriegs
zeit ſo viele Waren durch Höchſtpreiſe geſchützt ſind,
daß die Stempelabgabe nur in verhältnismäßig ſel
kenen Fällen auf den letzten Verbraucher wird ab
gewälzt werden können.

Bei der Erhöhung der Poſtgebühren iſt der Zu
ſchlag beim Telephon von 20 auf 10 Prozent herab
geſetzt worden, eine Verbeſſerung, die namentlich die
Preſſe und die Kaufmannswelt angenehm berühren
wird. Auch die Befreiung der Zeitungspakete und
der Preßtelegramme von einer Zuſchlagsgebühr liegt
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geſehen

in der Linie der Erleichterung des Zeitungsweſens
und der Geſchäftswelt. Die Erhöhung des Brief
portos und der Poſtkarten wird ſchmerzlich emp
funden werden; bei den letzteren ergibt ſich die Un
bequemlichkeit einer Rechnerei mit halben Pfennigen,
ſo daß ſtets mindeſtens zwei Karten gekauft werden
müſſen zum Preiſe von zuſammen 15 Pfennigen.
Eine Abwanderung des Publikums vom Brief zur
Poſtkarte wird jedenfalls unvermeidlich ſein, und da

mit iſt das rechneriſche Ergebnis der Portoerhöhung
immerhin einigermaßen in Frage geſtellt. Bei der
Tabakſteuervorlage iſt der Verzicht auf die Freilaſſung
der Steuer und des Zolles auf Tabak nicht aufrecht
zu erhalten geweſen, wenigſtens aber hat man er
reicht, daß die Erhöhung des Wertzolles erſt dann in
Kraft treten ſoll, wenn ſich die Verhältniſſe auf dem

Regierungsvorlage ekwas ermäßigt.
Bei der ganzen Steuervorlage muß man immer

bedenken, daß es ſich um Kriegsnotwendigkeiten
handelt und daß die Neubewilligungen nicht ſür die
Ewigkeit gedacht ſind. Der Etat muß nach den
Grundſätzen einer ſoliden Finanzwirtſchaft zur Ba
lance gebracht werden, und der noch immer fork
dauernde und in ſeinem Ende unabſehbare Krieg
zwingt uns die vaterländiſche Pflicht auſ, hinſichtlich
der notwendigen Finanzerkräge die Geſichtspunkte
der ſteuerlichen Schönheit und der abſoluten Aus

geglichenheit einigermaßen zurückzuſtellen und mit
den anderen Parteien des Reichstages zuſammen
ſolche Steuern zu machen, die ſachlich erkräglich ſind
und dem großen Endziel, dem finanziellen und wirt-
ſchaftlichen Durchhalten, uns näher bringen.

Der Weltkrieg.
Zu den Friedensbemühungen der Neutralen.

Uber Genf wird aus Madrid gedrahtet: Depeſchen
die König Alfons jüngſt mit den Skaatslettern und an
deren hervorragenden Perſönlichkeiten der kriegführenden
Stagten wechſelte, gaben den Madrider Friedensfreunden

kunden, unter welchen Bedingungen ein dritter

den könne.

densſchluſſes,
wird, als ausſichtslos. Der Friedenswunſch Deutſchlands
ſei auch in England vorhanden und ebenſo ernſthaft ge
meint. Mit Ausnahme von Frankreich ſeien auch die
übrigen Verbündeten geneigt, falls die Jnitiative dazu
von irgendeiner maßgebenden Stelle ausgehen ſollte, in
Beſprechungen einzutreten Jn Frankreich habe ſich aber
in letzter Zeit eine aus verſchiedenen Miniſtern und
höheren Militärs beſtehende Meinungsgruppe gebildet,

ſie Forderungen erhebt, die jede e gusſchließen.
lus Rotferdam wird dem Berl. Tagebl.“ gemeldet:

erfährt, beabſichtigen die paßifiſtiſchen Gruppen
veröffentlichte GreyJnterview zu beraten

Friedensſchluß bereit ſei.
ſicher un gen bei Lloyds Verſicherungsbörſe ſcheinen
mit dem Friedensſchluß noch in dieſem Jahre
zu rechnen. Für eine Verſicherung gegen einen Frie

Tabaktnarkt einigermaßen konſolidiert häben. Beim

Anlaß zu einer Propoganda, deren nächſtes Ziel iſt,
den König zu veranlaſſen, Vertrauensmänner nach Lon
don, Paris Wien, Berlin und Rom zu ſenden, um zu er

Winterfeldzug in Europa vermieden wer
Wie aus London gemeldet wird, beurteilen die eng

liſchen Politiker die Frage eines baldigen Fries
wie er ſeit einigen Wochen erörtert

die für Frankreich vorläufig jeden Frieden ablehnt, da

Aus Amſterdam wird der „B. Z. gemeldet: Die Ver

densſchluß zwiſchen England und Deutſchland vor dem
31. Dezember verlangen ſie jetzt 50 Guineen bei einer
Verſicherungsſumme von 100 Gukneen. Die Friedensaus
ſichten bei Lloyds ſind alſo während der letzten beiden
Monate von 30 auf 50 Prozent geſtiegen.

Hie Kämpfe an der Weſttront.
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

vom 24. Mai heißt es:
Jn der Gegend von Verdun ging die Schlacht mit

äußerſter Heftigkeit die ganze Nacht hindurch auf beiden
Aſern der Maas weiter. Auf dem linken Ufer
ſcheiterten zwei wütende deutſche e gegen alle
Stellungen der Höhe 304 vollkommen eſonders weſt
lich der Höhe 304 machten die Deutſchen weitgehenden
Gebrauch von Flämmenwerfern, was ihnen geſtattete, in
die franzöſiſchen Gräben einzudringen; aber ein Gegen
angriff der Verteidiger zwang ſie alsbald, alle eroberten
Stellungen zu räumen. Jm Oſten wurde ein deutſcher

bigentrtſe Felle g P o chen Und tro 4 D t diefranzöſiſchen Linien gehangen. Auf dem rechten Afer
geht der Kampf ſehr erbittert im Abſchnitt Thiaumont
Dougumont weiter. Die Deutſchen vervielfältigten im
Laufe der Nacht ihre Maſſenangriffe. Es gelang den
Deutſchen nur einen der von ihnen verlorenen Gräben
nördlich der Karm Thiaumont wieder zu erobern. überall
ſonſt behaupteten die Franzoſen ihre Stellungen. Jm

Jnnern des Forts Dougu mont drängten die Fran
zoſen trotz des lebhaſten Widerſtandes der Deutſchen dieſe
weiter zurück, die nur noch die nordöſtliche Ecke des
Forts halten.

Jn der Gegend von Verdun haben die deutſchen
Gegenangriffe auf unſerer ganzen Front die äußerſte
Heftigkeit erreicht. Es iſt noch nicht möglich, die beträcht
lichen Mengen der Truppen, die daran teilgenommen
haben, genau zu bezeichnen. Am linken Afer warfen
die Deutſchen nach Beſchießung aus großen Kalibern, di
dem ganzen Morgen gedauert hatte, ihre Angriffsmaſſen
mehrere Male e unſere Stellungen n und weſtlich
vom „Toten Mann“ vor. Der erſte Angriff wurde von
unſerem Artillerie und Maſchinengewehrfeuer niederge
mäht. Der zweite, ebenſo wütende Angriff, der gegen
7 Ahr abends einſetzte, ermöglichte es den Gegner, in
einem weſtlich gelegenen Graben Fuß zu faſſen. An
mittelbar darauf warf unſer Gegenangriff den Feind völlig
zurück. Auf dem rechten Aſer war das Gebiet von
HaudromonteDougumont während des ganzen
Tages der Schauplatz eines n Kampfes e
Deutſchen vervielfälttgten ihre Angrifffe, die jedesmal von
äußerſt heftiger Artillerievorbereitung eingeleitet wurden.
Trotz aller dieſer Anſtrengungen blieben die geſtern von
uns eroberten Stellungen, namentlich im Fort Dougaumont,
feſt in unſerer Hand.

Goldſendungen aus Frankreich und England.

e Bank von Frau reich e wie der Be
richterſtatter der „Neuen Freien Preſſe“ aus Amſterdam
meldet, in der vorigen Woche abermals 1600 Millionen
Franken in Napoleons d'Ors nach London, und die
Bank von England ſandte zu den früheren 7 Mil
lionen weitere 5 Millionen Pfund Sterling in Gold zur
Stützung des Wechſelkurſes nach Holland.

Der engliſche Kriegskredit und das Wehrpflichtgeſetz
angenommen.

Asquith beantragte im engliſchen Unterhauſe die Be
willigung eines Krebits von 300 Millionen Pfund Ster
ling (6 Milliarden Mark), des 11. ſeit Beginn des Krieges,
womit die Geſamtſumme auf 2382 Millionen (47 Milliar
den und 640 Millionen Mark) ſteige. Die täglichen
Ausgaben hätten einen Durchſchnitt von 4820000 Pfund

ing (96 Milli ächWie der Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus London e e e en e e
möglicham Mittwoch über das in der „Chicago Daily News“ n

Der Abgeord e
nete Ponſonby werde an die Regierung eine Anfrage
richten, ob es nicht erwünſcht ſei, die Bedingungen be
kannt zu geben, unter denen die Regierung zu einem

ſten bisher erreichten Durchſchnitt darſtelle. Es ſei aber
geweſen, ſie auf 4600000 Pfund Sterling

(92 Millionen Mark) zu vermindern.
Das Oberhaus hat, wie ſchon geſtern gemeldet, den

Dienſſtpflicht Geſetzentwurf einſtimmig in
dritter Leſung angenommen.

Von ver engliſchen Front.
Aus London wird amtlich gemeldet Heute ſtarke

gegenſeitige Beſchießung bein Rücken vom Vimh, wo
die Lage unverändert iſt. Die feindliche Artillerie zeigte
heute ihre größte Tätigkeit zwiſchen Hooge und der Bahn

g. durch
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9 ern Roulers. Auch an anderen Stellen gab es Ar Regierung ein Mittel finden werde, der Schwierigkeiten,
tillerie- und Minenkämpfe. An Teilen unſerer Front die ſich ihrer Beteiligung entgegenſtemmen, Herr zu werden.
waren geſtern feindliche Flugzeuge tätig. Es beteiligten

e dliche aſchinen.ſich dabei vierzehn feindliche Maſchinen Vom Walkan Kriegsſchauplatz
ine e i i Saloniki in VorbereitungHer Krieg mit Ztalien. n S le ehe ne dem Vorſtt

Mit Rieſenſchritten ins italieniſche Land. des Oberkommandanten der Entente Orientarmee Sar
Neue ſiegreiche Eroberungen. rail fand eine große Beratung aller Komman

Der öſterreichiſcheungariſche Heeresbericht lautet: danten ſtatt, an der auch der neue engliſche Oberkom
Nördlich des Sugana Tales nahmen unſere Trup mandierende Milne und ſerbiſche Offiziere teilnahmen.

pen den Höhenrücken von Salubio bis Burgen Es ſollen wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſein.
Borgo) in Beſitz. Auf dem Grenzrücken ſüdlich des Tales Seit einigen Tagen geht eine Umgruppierung der
wurde der Feind vom Kempel- Berge vertrieben. Truppen vor ſich. Sarrail ſetzt die militäriſchen

Weiter ſüdlich halten die Jtaliener die Höhen öſtlich Vorbereitungen in großem Stil fort. Es iſt
des Val d'Aſſa und den befeſtigten Raum von Aſiago nicht daran zu zweifeln, daß die Ententearmee eine
und Arſiero. Das Panzerwerk Tampolongo iſt ernſte Offenſive gegen die deutſchebula
in unſeren Händen. Unſere Truppen gingen näher an das riſchen Truppen vorbereitet. Die Landungen
Val d'Aſſa- und das PoſinaTal heran. ſerbiſcher Truppen dauern an, bisher ſind 48 000 Mann

Seit Beginn des Angriffes wurden 24 4000 Jtaliener, gelandet worden. Es verlautet, daß ruſſiſche Truppen
darunter 524 Offiziere, gefangen genommen, 251 Geſchütze hergebracht würden, um an der bevorſtehenden Aktion teil
101 Maſchinengewehre und 16 Minenwerfer erbeutet. zunehmen. Ungeheure Mengen an Munition, Batterien

Jm Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo waren und Pferde wurden ausgeſchifft. Die Zenſur verhindert
die Geſchütkämpfe zeitweiſe recht lebhaft. Bei Mon- militäriſche Mitteilungen. z
falcone wurde ein feindlicher Angriff abgewieſen. „Agence Havas“ meldet Man meldet aus Saloniki,

Eins unſerer Fliegergeſchwader belegte die Station daß

Per-la-Carnia mit Bomben. Poroi von den Griechen geräumtBei der Räumung von Ortſchaften unſeres Gebietes und durch die Alliierten beſetzt worden iſt.
ſeitens des Feindes ſcheint auch die italieniſche Bevölke Poroi iſt ein kleiner griechiſcher Ort öſtlich von Doiran
rung teilweiſe mitzugehen. und wenige Kilometer von der bulgariſchen GrenzeLeute, die ſo ihr Vaterland verlaſſen, werden ihren entfernt.

S 2 2 SAnſchluß an den Feind ſtrafrechtlich zu verantworten

W entner e eer Keree e Me Vom Seekhriege.
tlichen römiſchen Kriegsbericht vom 23. Ma eheiße es wiſchen Gardaſee und Etſch feindliche Truppen Die amerikaniſche Note an England.

uſammenziehungen in der Zone von Riva. Zwiſchen Aus Waſhington meldet Reuter unter dem 24. Mai-
ſtach und Brenta und im Sugana-Tal ſchlugen wir am Präſident Wilſon hat geſtern die Note an Groß

22. d. M. feindliche Angriffe auf unſere vorgeſchobenen britannien über die Poſtfrage vollendet und dem
a e W men Staatsdepartement übermittelt. Man erwartet, daß Lan
nung e Jm Hochcordevole eroberten wir eine feind ſing ſie heute noch unterzeichnet und ſie dann ſofort
liche Stellung auf dem Sief-Berge, wobei wir etwa 50 nach London gekabelt werden wird.
Gefangene machten. Auf dem Hochbut und im Abſchnitt U-Boot und Minenopfer.
von Monfalcone Artillerietätigkeit. Der „Berl. Lok. Anz. meldet. Auf der Reiſe von

Eine Alpinitruppe Na nach e e Se erte geſtern imz rn alandsmeer der ſchwediſche Dampfer „Jngermane e en e Se Terragnola e land“ mit einem unbekannten Unterſeeboot. Jm
er letzten Augenblick entdeckte man vom Dampfer aus dasDie Verwendung der öſterreichiſchen Artillerie grenzt ans Periſkop, die Kolliſton war jedoch Vo m

Rieſenhafte. Unterſeeboot wurde nichts mehr geſehen. Man glaubt, daß

von Geſchoſſen aller Kaliber ergießt ſich ſeit dem 15. Mai Cardiff nach Genug unterwegs, iſt in der Nähe von Aludia
ohne Unterbrechung auf die italieniſchen Linien. Mehr et e Unkerſeeboot ver
als 2000 Feuerſchlünde ſind auf einer Front von etwa Aloyds meldet, daß das italieniſche Segelſchiff „Sa
40 Kilometer aufgeſtellt, um die Pforten Jtaliens zu brieottis“ im Mittelmeer ver ſſenkt wurde. Der
ſprengen. Unter ihrem Feuer ſtürzen die Schützengräben Lritiſche Dampfer „Rhenaß“ wurde verſenkt. Der

S däniſche Dampfer „Karla“ ſtieß auf eine Mine undzuſammen oder fliegen in die Luft, ſo daß ſie bald nur anf acht Meilen vom Leuchtſchiff Almagrundet“ Die
wüſte Trümmerhaufen von Erd und Holzſtücken bilden, Beſatzung wurde gerettet. Das Reuterbureau meldet aus
die keinen Schutz mehr gewähren. Auch ſtärker befeſtigte London Nach einer Lloydsmeldung über den Unkergang
Linien hätten einer derart wütenden Beſchießung nicht des auf eine Mine geſtoßenen engliſchen Dampfers
tandhalten t „Kenaß“ ſind ſechs Mann des Schiffes ertrunkene el Zu bemerkt Corriere della Sera“ zu fF wehſſe e e e e e

gut „Köln. Ztg. t „Corri e ranzöſiſcheDreimaſter oſotis“ aus Feeamp vondem Atgreiyſyen Vorſtoß in Südtirol, das artil le einem erregen a er ber der
riüſtiſche Ubergewicht der Oſterreicher ſei ktk wurde. Diun n fegte Truppenanſammlungen bei Riva S e e u
Delr a i S d Dur r h nelle aus. Gegenwärtig ſeien die Hſterreicher beſchäftigt, 3ihre Artillerie vorzuſchieben, während gleichzeitig die O er türkische Krieg.
italieniſchen Stellungen verſtärkt würden. Amtlicher türkiſcher Kriegsbericht.

Der „Corriere della Sera“ erfährt von ſeinem Kriegs Konſtantinopel, 28. Mai. Das Hauptquartier
berichterſtatter aus Südtirol, es ſei dies zweifellos der meldet: Nichts Wichtiges auf den verſchiedenen Fronten

allerſchwierigſte Augenblick des Krieges Amtlicher ruſſiſcher Bericht.
ſeit deſſen Beginn. Es handle ſich um einen der heftigſten Petersburg 24. Mai. Kaukaſus: Südweſtlich
Angriffe, die jemals der europäiſche Krieg brachte Immer von Trapezunt wurden in der Frühe des 21. Mai wieder

e n holte türkiſche Angriffsverſuche abgeſchlagen. Die auneue öſterreichiſche Truppen würden vorbewegt. Schreck Eimüſchthane (71 S wege dec n Stern
lich ſei die Schlacht in Brand Rieſenhaft ſei die Ent vorgehende Kolonne warf die Türken aus einer befeſtigten
faltung der feindlichen Artillerie. Die vorgeſchobenen Stellung an einem Hange des nördlichen Taurus.
Schützengräben könnten dem fortwährenden dichten Ge Perſien: Auf Moſul vorgehend, beſetzten unſere
ſchoßregen nicht widerſtehen. Die Berge ſeien dicht ge Truppen Serdecht (40 Kilometer weſtlich von Sakig).
drängt voll von Oſterreichern, die von allen Seiten heranſtürmten, alles mit ſich fortreißend. Selbſt die Nacht ſenke Politische Cebersicht.
ſich nieder, ohne Frieden in den konvulſiſch zuckenden Oſtexreicheüngarn. Kaiſer Franz Joſeph leAlpen zu bringen. Die Hſterreicher führen fort, mit mör dem e der Wonſhen Legiog, ne
deriſchem Schießen gegen die Mauer von Aſiago anzu Puchalski, telegraphiſch mitteilen, daß er die von den

ſtürmen. e e e ere mit dem Bildnis der Erzherzogin JſabellaKönig Viktor Emanuel auf der Flucht entgegennehme und ihnen wärmſtens danke. Der Kaiſer
Der „Köln. Volksztg. zufolge verlautet gerüchtweiſe, ergreife gern die Gelegenheit, ſeine aufrichtige Anerken

König Viktor Emanuel habe bei Nacht und Nebel nung für die bisherige erfolgreiche Kriegsbetätigung der
mit ſeiner ganzen Begleitung ſein Generalquartier ebenſo tapferen als begeiſterungsfrohen polniſchen Legion
bei Adigte verlaſſen und ſich mehr nach Venedig auszudrücken und allen Angehörigen der Legion ſeinen

i Waffenglück zu entbieten.Die verhinderten Miniſter. Schweig. Die Kriminalkammer des Bundesgerichts
Wie „Corriere della Sera“ aus London meldet, hat erklärbe Marcel Hunziker aus Moosleran (Aargau),

die italieniſche Regierung den Wunſch geäußert, daß der der am 27. Januar die deutſche Konſulatsflagge
auf den 5. Juni feſtgeſetzte Zuſammentritt in der Pari in Lauſanne heruntergeriſſen hatte, einer
ſer Wirtſchaftskonferenz der Entente völkerrechtswidrigen Handlung für i und verurteilte
m ächte auf Ende Juni verſchoben werden möchte, ihn in contumaciam zu einem Monat Gefängnis,
weil die für die Konferenz beſtimmten italieniſchen Mi 100 Fr. Geldſtrafe und den Gerichtskoſten.
niſt er Anfangs Juni verhindert ſeien an der Kon Nordamerika, Uber ein Ein greifen der Vereinig-
ferenz teilzunehmen. Der Wunſch der italieniſchen Re Staaten in Haiti und San Domingo meldet
gierung werde aber nicht er füllt werden können, da „Daily News“ aus Waſhington vom 21. Mai- Die Re
der Premierminiſter von e deſſen Be gierung erwartet anſcheinend weitere Unruhen in Haiti
teiligung an der Konferenz von der öſſenklichen Meinung und San Domingo. Denn obwohl bereits acht Kriegs
des ganzen britiſchen Reiches aufs lebhafteſte ge wünſcht ſchiffe vor Port au Prince und San Domingo liegen und
werde, ſeinen u M in Europa nicht bis Ende Juni zweitauſend Marineſoldaten gelandet ſind, hat das Marine
ausdehnen könne. Man hofft daher, daß die italieniſche departement angeordnet, daß jetzt noch tauſend Marine

en.

Die Hſterreicher, ſchreibt Fraccaroli, haben ihre Offen ſich um ein engliſches Unterſeeboo t andelt,
be mit unerhörte Jucht und gewaltigen Strei räf erauſe hein orm Deg Knterjeebonst ngudeuten.

ß Jedenfalls iſt es ausgeſchloſſen, daß ein wediſches Boovor allem an Artillerie unternommen Die Verwendung n Frage kommt t e s
der Artillerie grenzt ans Rieſenhafte. Ein wahrer Hagel Der norwegiſche Dampfer „T jo m o“, mit Kohle von

bezw. Padug zurückgezogen. Gruß mit den innigſten Wünſchen für ihr ferneres

ſoldaten auf dem Panzerkreuzer „Tenneſſee“ nach der Jnſel

kransportiert werden. eJrland. Das Todesurteil gegen den im iriſchen
Auſſtande feſtgenommenen Jriſch- Amerikaner Lynch, für
welchen Präſtdent Wilſon um Auſſchub der Vollſtreckung
erſucht hatte, wurde jetzt in zehn Jahre Gefängnis
umgewandelt.

Griechenland. Laut der „Köln. Ztg.“ erfährt das „Echo
de Paris“ aus Athen, das Blatt „Akhenai“ beſtätigt die
Meldung, daß Skuludis am letzten Freitag den
Rücktritt des Kabinetts angeboten habe.Das Kabinett werde nur noch die laufenden Gechäfte er
ledigen. Die Bildung des neuen Kabinetts ſolle Ende
dieſer Woche mitgeteilt werden.

Deutschland.
Berlin, 25. Mai. Die Herzogin Viktorig Luiſe von

Braunſchweig, die einzige Tochter unſeres Kaiſerpaares,
iſt geſtern hier wieder zum Beſuche eingetroffen.

Die türkiſchen Gäſte in Berlin. Dienstag vormittag
iſt der Abordnung der türkiſchen Parlamentarier ſeitens
der ſtädtiſchen Behörden ein Empfang im Rathaus bereitet
worden. ie Herren wurden von Magiſtratsmitgliedern
in von Flaggen geſchmückten Kraftwagen der Stadt aus
ihrem Hotel zum Rathaus geleitet. Die ſtädtiſchen Ge
bäude hatten zu Ehren der Gäſte ſämtlich Flaggenſchmuck
angelegt. Das Rathaus war mit Blumen geſchmückt.
Während die Gäſte die Freitreppe emporſtiegen, begrüßte
ſie friſcher Chorgeſang von Gemeindeſchulkindern. Jn der
großen Vorhalle wurden ſie vom Oberbürgermeiſter Wer
muth an der Spitze des Magiſtratskollegkums und vom
Stadtverordnetenvorſteher Stellvertreter Geheimrat Caſſel
an der Spitze der StadtverordnetenVerſammlung bewill
kommnet. Oberbürgermeiſter Wermuth hielt hierauf eine
tiefempfundene Begrüßungsanſprache, die in den Ruf aus
klang: „Es lebe die tapfere Türkei, es leben die würdigen
Vertreter, die ſie in unſere Mauern entſandt hat.
Von Seiten der türkiſchen Parlamentarier erwiderte Vize
präſident der Kammer Huſſein Djghid Bey, Ab

geordneter von Konſtantinopel, mit herzlichen Dankes
worten und dem Hinweis darauf, daß die jetzige Freund
ſchaft der beiden Nationen für alle Zukunft beſtehen
bleiben werde. Die Abgeordneten hörten dann noch

einige Geſangsvorträge mit an, machten einen Rundgang
durch das Rathaus und beſtiegen nach herzlichem Abſchied
die Kraftwagen zu einer Fahrt durch die Stadt, wobei
die ſchönſten und hiſtoriſch bedeutſamen Teile und auch
ſtädttſche Einrichtungen beſichtigt wurden.

Beim Empfang der türkiſchen Abgeordneten hielt
Reichskanzher von Bethmann Hollweg fol
gende Anſprache: Meine Herren! Als unſere Kreuzer im
Mittelmeer beim Ausbruch des Krieges nach einem er
folgreichen Vorſtoß gegen franzöſiſche Häfen ſich ihren
Weg mitten durch die Feinde bahnen mußten, bangte bei
uns manches Herz um ihr Schickſal. Wir wußten, daß die
engliſche Übermacht auf ſie lauerte, wie auf ſichere Beute.
Ein Jubel ging durch unſer Volk, als die Botſchaft kam,

daß unſere Schiffe nach gelungenem Durchbruch in den
rer v r o nrſtgnfinopel bhef erentr h

den geborgen ſind. Monate harten Kampfes folgten,
wo Deutſchland und Oſterreich-Ungarn, nur auf ſich ſelbſt
geſtellt, dem Anſturm der Feinde trotzten. Da
trat der Freund als Bundesgenoſſe an unſere
Seite der erſte, der in uns den Sieger erkannte und
entſchloſſen ſeine Sache mit der unſerigen verband, und
abermals ging eine Woge der Freude durch Deutſchlands
Gaue. Den Freund und Bundesgenoſſen, das türkiſche
Volk, begrüße ich in Jhnen, meine Herren. Seien Sie
herzlich willkommen auf deutſchem Boden, willkommen im
Hauſe des Reichskanzlers. Wieder flattern in deutſchem
Lande türkiſche Fahnen wie an jenen Tagen, da an os
maniſcher Tapferkeit das Dogmabritiſcher Unbe
ſiegbarkeit zerſchellte. Der Ruhm von Galli
poli und der Ruhm von KutelAmara begleite Sie. Aber,
meine Herren, die Bedeutung unſeres Bundes erſchöpft
ſich nicht in den glorreichen Tagen des Schwertes. Eine
Herzensſache iſt es dem deutſchen Volke, nach vollendeter
Waffenarbeit auch in den Werken des Friedens
treu mit dem türkiſchen Verbündeten zu
fammenzuſtehen. Deutſchland und die Türkei haben
einander viel zu bieten. Auf der geſunden Grundlage
des Gebens und Neh mens in wechſelſeitiger Er
gänzung und in agchtungsvoller Gleichberechtigung ſind
unſere Völker berufen, auf dem Gebiete von Wirtſchaft,
Kultur und Recht neue Werte zu ſchaffen. Damit dies
Ziel erreicht wird, müſſen wir Uns immer beſſer kennen
Und verſtehen lernen. Darum war es ein glücklicher Ge
danke, daß ſchon jetzt im Kriege Mitglieder der deutſchen
Volksvertretung nach Konſtantinopel, und Sie, meine

nach Deutſchland gekommen ſind. Jch hoffe, Jhr
eſuch wird Jhnen Gelegenheit geben, ſich gründlich in

Deutſchland umzuſehen und ihre Kenntnis von deutſchem
Weſen und Leben nach allen Richtungen zu bereichern.
Meine Herren! Mit klarem Blick hat Seine Majeſtät
der Sultan, von den treueſten Patrioken des Landes klug
beraten, in s Stunde erkannt, wo der Plaß
des türkiſchen Reiches in dieſem Völkerringen iſt. Mögen
Jhrem erlauchten Herrſcher zum Segen des osmaniſchen
Reiches noch lange Jahre ruhm reicher Rei ung beſchieden ſein. Seine Majeſtät der Sultan:

och!

Der Präſident des Ernährungsamtes, Herr v. Ba
tockt, der am Mittwoch übrigens der Sitzung des Haupt
e des e e als aufmerkſamer Zuhörer beiden Debatten über die Volksernährung beiwohnte, hat in
einer Anterredung, die in der Preſſe veröffentlicht wird,
gebeten, das Wort vom „Diktator“ aus den Erörterungen
verſchwinden zu laſſen. And in der Tat trifft das Wort
ja nicht ganz zu, da die einheitliche Regelung der Volks
ernährung während des Krieges ſich natürlich auf einer
geſetzlichen Grundlage aufbauk. Auf der anderen Seite
freilich ſoll der Präſident eine Machtfülle erhalten, wie
ſie bisher ein Beamter nicht gehabt hat, insbeſondere iſt
es einzig daſtehend, daß von einem Beamten des Reiches,
das ja eigentlich überhaupt keine Exekutive beſitzt, in die
Exekuttve der einzelſtaatlichen Behörden e wer
den darf. Damit wird die Jdee der Schaffung von
Reichsminiſterien unter dem Zwang der Dinge zweifel
los gefördert. Die friſche und energiſche Art, mit der
Herr v. Batocki ſich über ſeine Aufgaben und Ziele aus

geſprochen hat, läßt erwarten, daß die ſo notwendige Ein
heitlichkeit und überſichtlichkeit in den Ernährungsfragen
auch wirklich von ihm durchgeſetzt werden wird.

Der Hanſabundpräſident Geheimrat Dr. Rießer
Reichstagskandidat. Wie wir erfahren, iſt als Reichs
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tagskandidat der nationalliberalen Partei im Wahlkreiſe
HeidelbergEberbach für den verſtorbenen Landgerichts
direktor Dr. Obkircher der Präſident des Hanſabundes Ge
heimrat Dr. Rießer aufgeſtellt worden.

Gegenbeſuch deutſcher Reichstagsmitglieder in Sofia.
Nach der „Augsburger Abendzeitung“ werden Mitglieder
des Reichstages der Sobranje im Juni einen Gegen
beſuch machen.

über die Volksvertretung im Kriege wird Abg.
D. Naumann in den nächſten Wochen in einem Sammel
werk einen Aufſatz erſcheinen laſſen, den die „Hilfe“ jetzt
bereits wiedergtbt. Naumann fügt einige Betrachtungen
über die zukünftige Entwicklung des Parteilebens in
Deutſchland an. Er ſagt: „Es hängt ſehr viel davon ab,
mit welchen Eindrücken der Krieg ſelber ſchließen wird.
Er wird rückwärts vom Volk verſchieden beurteilt werden,
je nachdem er mehr oder weniger greifbaren Sieg gebracht
hat. Nicht zu unterſchätzen iſt vor allem, unter was für
Umſtänden ſich die Heimkehr der Truppen vollzieht. Die
Seele der Heimkehrenden iſt die Wiege der künftigen deut
ſchen Politik.“ Naumann ſieht Menſchen, „die im Kriege
zwar vaterländiſcher, aber auch im einzelnen trotziger und
üngefügiger geworden ſind und die in allen Parteien zu
nächſt einmal nach langer Pauſe ſich ziemlich naturhaft
betragen werden, wenn die Politik ſich wieder öffnet
Jch ſehe ein Volk hervorquellen, ein großes, liebes, wun
derbares Volk, das aber, als politiſcher Stoff betrachtet,
nicht beicht zu führen ſein wird, gärend, drängend, ſich
ſtoßend und ſchiebend.“

Die Einſchränkung im Verbrauch von Druckpapier.
Jn einer am Dienstag in Berlin ſtattgefundenen Kon
ferenz der an der Regelung des Druckpapierverbrauchs
intereſſterten Organiſakionen, zu der auch die amtlichen
Stellen Vertreter entſandt hakten, wurde das Ergebnis
der jetzt durchgeführten Beſtandsaufnahme von Druck
papier bekannt gegeben. Hierbei wurde mitgeteilt, daß
eine allgemeine Einſchränkung des Verbrauchs erforderlich
ſein werde. Wenngleich Einzelheiten der bevorſtehenden
re e en noch nicht feſtſtehen, ſei eine grundſätz
liche Ubereinſtimmung der in Frage kommenden Stellen
bereits erzielt. Die dahingehende Bundesratsverordnung,
die auch recht einſchneidende Beſtimmungen
für das Zeitungsgewerbe mit ſich bringen dürfte,
iſt für Anfang nächſten Monats zu erwarten

Der Lazarettzug mit verwundeten engliſchen Kriegs
gefangenen iſt geſtern in Vliſſingen 1 Uhr 45 Min. ein
getroffen. Das Hoſpitalſchiff „St. Denis“ kam um 3 Uhr
45 Min. mit 109 verwundeten deutſchen Kriegsgefangenen
an. Jn Vertretung des Kaiſerlich deutſchen Geſandten,
Herrn v. Kühlmann, begrüßte Militärattache Oberſt
leutnant Reuner die deutſchen Verwundeten. Sie wur
den von der Vliſſinger Transportkolonne des niederländi-
ſchen Roten Kreuzes nach dem bereitſtehenden Zug ge
bracht, der um 8 Uhr 30 Min. nach Eſchen abfährk. Das
e iſt fährt morgen um 10 Uhr früh nach England
zurück.

Parlamentarisches.
Deutſcher Feichstag. (Sitzung vom 24. Mai.) Mit

ſekretär Dr. Helfferich als Chef des Reichsamts des
Jnnern und als Stellvertreter des Reichskanzlers im
Reichstage eingeführt. Außerordentlich wohlkuend e e
die lebhafte Anerkennung der Wirkſamkeit ſeines Vor
gängers Dr. Delbrück, deſſen Tätigkeit, wie er mit Recht

hervorhob, erſt die Geſchichte in vollem Maße wird wür
digen können. Auch die Worte, die Helfferich dem Reichs
bankpräſidenten Havenſtein für ſeine erfolgreiche Mitarbeit
bei der Kriegsfinanz wirtſchaft widmete, weckten Beifall
und Sympathie. Ein Programm für ſein neues Amt als
Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern gab Helfferich
noch nicht. Er ſchilderte nur, wie er ſich der vollen Wucht
und Größe der neuen Aufgabe durchaus bewußt ſei, und
er bat herzlich und eindringend um Mitarbeit und Ver
trauen; und bedeutſam war es, daß er dieſe Mitwirkung
und dieſes Vertrauen erbat im beſonderen Hinblick auf
die Wiederaufnahme der Arbeit im Frieden, in der
Zeit, die uns die neue Zukunft Deutſchlands ſichern ſoll.
Es fiel das Wort Frieden und wir brauchen für die
dermaleinſtige Friedensarbeit eine feſte, tatkräftige Hand,
einen klaren, ſchöpferiſchen Geiſt! Vertrauen heiſchte Dr.
Helfferich vom deutſchen Reichstage. And Vertrauen darf
ihm der deutſche ichstag entgegenbringen. Bei dieſer
Gelegenheit betonte der neue Staatsſekretär des Jnnern
nochmals den geſunden Zuſtand unſerer finanziellen
Kriegsrüſtung, der ihm den Abſchied aus ſeiner bisherigen
Wirkſamkeit erleichtere. Bei der Fortſetzung der zweiten

Beratung des Etats des wandte ſich
die Verhandlung nach ſchneller Erledigung einiger Peti
tionen der Zenſurfrage zu. Neben verſchiedenen
Reſolutionen des Ausſchuſſes, die Milderungen im Be
lagerungszuſtand hinſichtlich der Zenſur und des Vereins
rechtes verlangen, fordert ein Antrag der Fort
ſchrittlichen Volkspartei die ſchleunige Ein
bringung eines e der die nicht militäriſche
Zenſur und die Aufſicht über das Vereins und Ver
ſammlungsrecht den Zivilbehörden, di
dafür dem Reichskanzler überträgt. Ein Antrag der
Sozial demokratiſchen Arbeitsgemein-ſchaſt verlangt die ſofortige Aufhebung des Belagerungszuſtandes und re Aue der Preſſreiheit Der
Redner des Zenkrums, Abg. Dr. Wuſt ger, rügte in
ſchärfſter Weiſe den gegenwärtigen Zuſtand in Zenſur
fragen und vor allem die Ablehnung der parlamentariſchen
Verantwortlichkeit ſeitens des Reichskanzlers für dieſe
Dinge. Er näherte ſich dem Standpunkt der Fortſchritt
lichen Volkspartei, lehnte n den Antrag der Soz.
Arbeitsgem. ab, der nur ein Schlag ins Waſſer ſei. Der
elſäſſiſche Sozialdemokrat Em m el führte beſonders Be
ſchwerde über die Handhabung des Belagerungszuſtandes
in Elſaß-Lothringen. Oberſt v. Wriesberg ſuchte
dieſe Beſchwerden als unbegründet zurückzuweiſen. Die
Zentrumsdebatte wurde dann durch die Abſtimmung
über die Reſolutionen zum Etat des Jnnern unterbrochen.
Alle Anträge des Ausſchuſſes zu den bisher verhandelten
Gebieten wurden angenommen, während die weitergehen
den Anträge der Sozialdemokraten abgelehnt wurden.
Der Antrag auf Einſetzung einer beſonderen Kommiſſion
zur Beratung bevölkerungspolitiſcher Fragen wurde an
genommen. Eine wichtige Anklagerede gegen die
Handhabung der Zenſur und des Belage-
Ldungszuſt an des überhaupt n rn r desfortſchrittlichen e Lieſchimng. Anter lebhafter Span
nung des Hauſes brachte er eine Fülle von Material vor,
das allgemeines Aufſehen e und den Schluß be
rechtigt erſcheinen ließ, daß viele kommandierende Gene

die Verantwortung

räbe ſich in ihrer Gottähnlichkeit über Bundesrat und
Reichstag erhaben fühlen. Lieſching forderte demgegen
über eine zeitgemäße Anderung des Belagerungszuſkands
geſetzes und legte unter großem Beifall dieſe ſchwierige
Aufgabe dem neuen Staatsſekretär des Jnnern ans Herz
als beſte Gelegenheit, ſich das erbetene Vertrauen des
ganzen Reichstags zu erwerben. Am Donnerstag wird
die Beratung fortgeſetzt.

A Eine Anfrage der nationalliberalen Abgg. Baſſer
mann und Liſt (Eßlingen) iſt, wie folgt, eingegangen
Nach S 214 der Reichsverſicherungsordnung
fällt der Anſpruch auf die Regeélleiſtung einer
Sterbekaſſe weg, wenn der Erwerbsloſe ſich im Aus
lande aufhält. Jm Laufe des Krieges ſind viele der zum
Heeresdienſt einberufen geweſenen Verſicherten in Feindes
land gefallen. Der Anſpruch auf Sterbegeld iſt in ſolchen
Fällen, ebenſo wie die Erwerbsloſenhilfe, von den zu
ſtändigen Gerichten abgewieſen worden, weil der Anter
ſtützungsfall im Auslande eingetreten iſt und der Kriegs
ſchauplatz in Feindesland als Ausland im Sinne der Ver
ſicherungsordnung gilt. Gedenkt der Herr Reichskanzler
ſene dieſen unbilligen Rechtszuſtande Abhilfe zu

haffen?
Verteilung aus den Brotgetreidebeſtänden. Jm

Hauptausſchuß des Reichstags teilte am Mittwoch Unter
ſtagatsſekretär Dr. Michaelis mit, die Nachprüfung
der Brotgetreidebeſtände habe ergeben, daß
nicht nur die für die überführung in das neue Ernte
jahr erforderlichen 400 000 Tonnen, ſondern da
rüber hinaus noch 102 000 Tomnen geſichert
ſeien. Deshalb wurden 100 000 Tonnen den be
ſonders bedürftigen Bevölkerungskreiſen
zuſätzlich zur Verfügung geſtellt. DemWunſche der Nationalliberalen und des Zentrums ent
ſprechend ſtellte der UAnterſtaatsſekretär in Ausſicht, daß
dem Waldarbeitern, ſowie den Berg r
und Walzwerkarbeitern eine erhöhte Brotra on
belaſſen bezw. gegeben werde. Auch werde es möglich
ſein, den Landarbeitern für die Erntezeit eine er
höhte Ration zuzuweiſen.

Volks wirtschaftliches.
Die ſoeben geſchaffene Reichsgemüſeſtelle, Reichs

ſtelle für Gemüſe und Obſt“ iſt trotz ihres amtlichen
Charakters und ihres e e e Aufbaues (nach
dem Muſter der Reichsgetreideſtelle beſitzt ſie eine Verwal

tungs und eine Geſchäftsabteilung) keine Verſorgungs-
zenkrale, ſondern nur eine Organtſation zum Ausgleich
und zur Ergänzung des privaten Verkehrs. Durch ſie

ſollen die bedenklichen Folgen der Abſatzzerſplitterung
beſeitigt werden. die Ungleichmäßigkeit der Verſorgung
(überſchuß in den dünn bevölkerten Anbaugebieten,
Mangel an den Verbrauchszentren) und der Vorratsluſt
durch Verderben großer Mengen nicht abgeſetzter Ware.
An einen ſolchen Ausgleich zwiſchen überſchuß-
ge bieten und Bedarfsgebieten hat es beider
bisher nur zu ſehr gefehlt. Die neue Orgäniſation will

Hilſe das Angebot in den Verbrauchsmittelpunkten ver
mehren ſie will außerdem in eigene und in großer Zahl
errichtete Abnahmeſkellen beſtimmte Obſt und Gemüſe
ſorten auch ohne Lieferungsverträge und ohne bisherige
Anmeldung entgegennehmen und zweckmäßigſter Verwer
tung zuführen. Leitgeſichtspunkt bleibt dabei,
daß das, was dem Friſchkonſum nicht. zur Verfügung ge
ſtellt oder von ihm nicht aufgenommen werden kann, mög
lichſt reſtlos konſerviert werden muß. Damit dies Ziel
erreicht werde, hat die Reichsgemüſeſtelbe durch die Ver
ordnung das Recht erhalten, von allen Betrieben, die ſich
mit der Haltbarmachung von Obſt und Gemüſe befaſſen,
die Verarbeitung der Mengen zu verlangen, die ſie ihnen
zuweiſt; die Betriebe ſind verpflichtet, ſolchen
Aufträgen nachzukommen. Wenn, wie man zuverſichtlich
erwarten darf, die neue Stelle ihre Tätigkeit von vorn
herein in großem Stile,
Wirkungkreiſe und dezentraliſterter Sammelorganiſation
aufnimmt, wird ſie für die Nährverſorgung im vor
läufig unvermeidlich fleiſchknappen Sommer und für
die Bildung von Nährwertrücklagen fürden Winter höchſt wichtiges leiſten

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 24. Mai. Unter den verwundeten deut

ſchen und franzöſiſchen Kriegsgefangenen, denen die
Schweiz zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit Gaſt
freundſchaft gewährt, e ſich ſeit einiger Zeit auch
der frühere Rektor der Beuditzſchüle Mickiſch. Er trat
bei Kriegsbeginn freiwillig wieder ins Heer und geriet
vor mehr als 128 Jahren ſchwerverwundet in franzöſiſche
Gefan e Jetzt weilt er wohlgeborgen zu Weeſen
am allenſee.

F. Zeitz, 24. Mai. Jn den letzten Tagen ſind in hieſigen
Bäckereiew und Mehlgechäften längſt verfallene
Brotmarken angeboten worden, die wahrſcheinlich
auf dem hieſigen Güterbahnhoß geſtohlen worden ſind, wo
eine größere Menge verladen worden iſt.

Annaberg, 24. Mai. Für Errichtung und Betrieb
einer ſtädtiſchen Schweinemaſtanſtalt wurden auf
die Monate Mai bis Dezember aus ſtädtiſchen Mitteln
15 000 Mark bereitgeſtellt. Es ſollen je 30 Schweine
innerhalb 3-4 Monaten ſchlachtreif gemäſtet werden.

F Kelbra, 23. Mai. Am 29. Mat ſoll die landespoli
zeiliche und eiſenbahntechniſche Abnahme der Kyff-
häuſer Kleinbahn von Berga-Kelbra bis
Hackpfüffel ſtattfinden. Jm Anſchluß daran wird
vorausſichtlich am 30. Mai vormittags der BVetrieb für den
Perſonen und Güterverkehr im vollen Umfange aufge
nommen werden. Der veröffentlichte Fahrplan hat, nach
dem das notwendige Perſonal angenommen werden
konnte, noch eine für die Landbewohner erfreuliche Er
weiterung erfahren, indem ein Frühzug von Hackpfüffel
eingelegt iſt, der es ermöglicht, morgens gegen 8 Ahr nach
Sangerhauſen und Nordhauſen zu kommen. Jn den erſten
Tagen nach der Eröffnüng wird die neue Bahn wahr
ſcheinlich ſchon einen recht ſtarken Perſonenverkehr zu be
wältigen haben, denn am Himmelfahrtstage und demPfingſtfeſte werden ſicherlich viele Touriſten beim Beſuche

des Kyffhäuſergebirges die Bahn benutzen. An dieſen
Tagen werden von der Bahnverwaltung, ſoweit es er
forderlich wird, vorausſichtlich auch außer den fahrplan
mäßigen Zügen n ver en ie Zeiten werden
durch Anſchläge auf den Bahnhöfen bekanntgegeben. Der

mit möglichſt ausgedehntem

Bau der Reſtſtrecke von h el nach Artern ſchreitet
rüſtig vorwärts. Es kann alſo damit gerechnet werden,
daß die ganze Bahn Berga-Kelbra- Artern im Herbſt
eröffnet wird.

Gerichtsverhandlungen.
T Leipzig, 23. Mai. Veruntreuung von Verbands

geldern in Höhe von 19000 Mark. Jn der Nachmittags
ſitzung des Leipziger Landgerichts wurde gegen den
55 jährigen Notenſtecher Georg Felix Richard Eiſold
aus LReudnitz wegen Unterſchlagung, Unktreue und ge
winniſüchtiger Fälſchung öffentlicher Urkunden verhandelt
Die Strafkaten, die dem bisher noch nicht beſtraften An
geklagten zur Laſt fielen, liegen bis zum Jahre 1894 zu
rück. Seit dieſer Zeit war Eiſold Bevollmächtigter und
Kaſſierer der Jnvalidenkaſſe des Notenſtecherverbandes.
Es wurde dem Angeklagten ſchuldgegeben, innerhalb der
letzten 22 Jahre Gelder in Höhe von 19 000 Mark verun
treut zu haben. Um die Unterſchlagungen nicht an den
Tag kommen zu laſſen, hatte er zunächſt einen Hinterle
gungsſchein der Allgem. Deutſchen KreditAnſtalt in der
Weiſe gefälſcht, daß er den Geſamtbeſtand der hinterlegten
Papiere um 3000 Mark erhöhte. Weiter hatte er noch
mehrere Einlagebücher der Sparkaſſen in Leipzig und
Paunsdorf durch Hinzuſchreiben von angeblichen Einlagen
im Betrage von mehreren r Mark, ſowie dur
willkürliche Eintragungen von Zinſen geſälſcht. Er ga
die Unterſchlagungen und Fälſchungen im vollen Umfange
zu. Durch die UÜbernahme des Poſtens als Kaſſierer des
Verbandes ſeien ihm mehr Umkoſten erwachſen, als die
ihm gewährte Entſchädigung von zunächſt 300 Mark
jährlich, die im Laufe der Jahre allerdings auf 750
Mark geſtiegen ſei, betragen hätten Die Verhandlung,
in der Staatsanwalt. Hauck die Anklage vertrat und
Rechtsanwalt Dr. Thieme die Verteidigung führte,
endigte gemäß dem Wahrſpruche der Geſchworenen
(Obmann Hkonomterat PlahmannNenkersdorf) mit der
Verurteilung des Angeklagten unter Annahme ſnildernder
Umſtände und unter Anrechnung von drei Monaten der
Unterſuchungshaft zu zwei Jahren ſechs Monaten Ge
fängnis bei dreijährigem Ehrenrechtsverluſte.

Gefälſchte Brotmarken wurden in großen Mengen
anfangs dieſes Jahres bei der Kontrollſtation in Dortmund
ermittelt, und zwar handelte es ſich um ſolche Marken, wie ſie
die Gemeinde Herne ausgibt. Die Nachforſchungen ergaben,
daß die Marken von der Ehefrau Bäckermeiſter Franka in
Rauxel, deren Mann im Felde ſteht, einem Mehlhändler aus
getan worden waren. Als Herſteller wurde der Buchdrucker

arusczinky in Havinghorſt ermittelt, die Marken waren
auch durch den Brotkutſcher Johann Lange, einen noch nicht
18 Jahre alten Burſchen in den Verkehr gebracht wurden. Alle
drei wurden, wie die „Köln. Ztg,“ berichtet, wegen Jälſchung
inländiſcher öffentlicher Urkunden vor das Schwurgericht ge
ſtellt, nachdem die Strafkammer ſich als unzuſtändig erklärt
hatte. Jn der unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattgefundenen
Verhandlung erkannte ſich Lange als die Seele der ganzen
während dreier Monate in gewinnſüchtiger Abſicht betriebenen
Schwindeleien. Das Schwurgericht billigte den Angeklagten
mildernde Umſtände zu, ſo daß ſie mit verhältnismäßig gelinden

der Buchdrucke
0 onate und Jrau Jranka 4 Monate Gefängnis Den

beiden erſten Angeklagten wucde die Unterſuchungshaft auf die
Srafe angerechnet. Frau Franka war nicht verhaftet

Bier Millionen Mark in vier Monaten „verdient“.
Uber einen Prozeß, der von der Altonger Strafkammer gegen
den Lederfabrikanten Adolf Knecht aus Elmshorn, Jnhaber
der Jirma Knecht Söhne, und gegen den Großhändler Louis
Victor aus Altona geführt wurde, wird berichtet: Beide wa
ren angeklagt, ſich gegen Beſchlagnahmeverfügungen der verſchie
denen Generalkommandos vergangen zu haben. Knecht hat im
vorigen Jahre vom Mat bis September, in einer Zeit, in der er
inländiſche Häute nur noch von der Kriegsledergeſellſchaft bezie
hen durfte, 35 000 Häute von Victor beze und ſie 40 Pf. das
Kilo billiger erhalten, als wenn die Kriegsredergeſellſchaft an ihn
geliefert haben würde. Es beſteht eine Abmachung, nach der die
Lederinduſtriellen beim Lederbezug durch die Kriegslederge
fellſchaft eine Abgabe zugunſten der Kriegsbeſchädigtenfürſorge
leiſten müſſen. Dieſe Abgabewird nach der Gewichtsmenge der
bezogenen Häute berechnet. Als nun Knecht erfuhr, daß die
Behörde von ſeinem unerlaubten Lederbezug wußte, führte er
ſchnell 800000 M. an die Kriegsbeſchädigtenfürſorge ab. Jn
der Verhandlung erklärte er, daß er bei der Verarbeitung
von 48000 von der Kriegsledergeſellſchaft be
zogenen Häuten in vier Monaten 4 Millionen
Mark verdient habe. Das Gericht ließ gegen die beiden
Angeklagten alle möglichen Milderungsgründe walten. Zunächſt
nahm es an, daß beide den Jnhalt der einſchlägigen Verbotsbe
ſtimmungen nicht gekannt (2) hätten. Sodann ſtellte es feſt,
daß nicht der Angeklagte Vietor, ſondern deſſen beim Militär
ſtehender Sohn das Geſchäft abgeſchloſſen hake. Dem Ange
klagten Knecht wurde zugute gerechnet, daß er als Heeresliefe
rant um die genaue Jnnehaltung der Lieferungsbedingungen bemüht und beſteht geweſen ſei, ſeinen Betrieb aufrechtzuerhalten.

Endlich ſei auch die Heeresverwaltung nicht geſchädigt worden.
Bei beiden Angeklagten liegt nur ſchuldhafte Jahrläſ
ſigkeit vor. Hatte der Stgatsanwalt gegen Knecht außer
einer Geloſtrafe neun Monate Gefängnis beantragt, ſo verurteilte
ihn das Gericht, das die Wahl zwiſchen einer Freiheitsſtrafe bis
zu einem Jahr und einer Geldſtrafe bis zu 1500 Mark hatte,
nur zu der höchſten Geldſtrafe von 1500 Mark, während Victor
mit 500 Mark Geldſtrafe davonkam. „Dieſe Strafe,“ ſo be
merkt die „Schlesw.- Holſt. Volkszeitung“, der wir den Prozeß
bericht entnehmen, „werden die beiden Herren ſicher ſchnell ver
ſchmerzt haben. Vor dem Gerichtsſaal durften ſie mit freude
ſtrahlendem Geſicht ſchon einige Glückwünſche entgegennehmen.
Das iſt nur allzu verſtändlich

Literatur, Runst und Glissenschaft.
H Deutſche Frauen deutſche Treue, Gedichte aus dem

Weltkriege. Ausgewählt von Reinhold Braun, (Volksſchriften
zum Pene Krieg, Nr. 82/83.) 32 S. Preis 20 Pf., 10 Stück
1,50 M., 100 Stück 11,50 M. Berlin W. 35, Verlag des
Evangeliſchen Bundes. Der bekannte Lyriker hat in dem
vorliegenden Büchlein eine vortreffliche und ſtrenge Auswahl
unter den vielen Kriegsgedichten getroffen, die von der helden
haften deutſchen Jrau und der deutſchen Mutter reden. Es iſt
tatſächlich das Beſte hier vereinigt worden, eine Gedichtſanm
lung, die ſtarken Widerhall im deutſchen Hauſe, und beſonders
bei unſeren Jrauen und Müttern finden wird! Die Maſſen
verbreitung des überaus billigen Büchleins würde ein großer
Segen ſein.

Verantwortliche ren e Verlag
von Th. Rößner



(Ortsgruppe Merſeburg.)
Noch immer fehlt die Aufklärung über das Schickſal vieler

Deutſcher, die, ſei es als Zivilperſonen von unſeren Feinden feſtge
halten oder verſchleppt, ſei es als Soldaten gefangen worden ſind.
Zahlreiche Familien unſeres Volkes, darunter auch ſo manche unſerer
Stadt und unſeres Kreiſes bangen um ihre Lieben. Um hier helfend
einzugreifen, iſt die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche begründet
worden. Auch in Merſeburg hat ſich eine Ortsgruppe gebildet, die
die Nachforſchung nach Vermißten vermitteln wird. Neben dieſer
Aufgabe hat ſie ſich andere geſtellt Vermittlung von Briefen und
Sendungen an Kriegsgefangene, Unterſtützung mittelloſer Gefangener,
Beſſerung ihrer Lage im fremden Land, Erteilung von Ratſchlägen
an die Angehörigen der Vermißten und Gefangenen.

Zur Durchführung dieſer Aufgaben bedarf es reichlicher
Geldmittel. Darum ergeht an unſere Mitbürger die herzliche Bitte,
als Mitglieder (Mindeſtbeitrag 1 Mark) der Ortsgruppe beizutreten
oder ihr durch Spenden, die in jeder Höhe gern angenommen werden,
ihre Aufgabe zu ermöglichen.

Kuskunft erteilt Herr Oberlehrer Dr. Taube, Roonſtraße 23
ſowie ſämtliche Mitglieder des Ausſchuſſes

Mikgliedsanmeldungen ſind an Herrn Stadtrat Blanken-
burg, Gotthardtſtraße 11 zu richten.

Gaben ſind zu ſenden an Herrn Stadtrat Thiele,
Ritterſtraße 27.

Wegen der koſtenfreien Vermikklung von Nachforſchungrn und
Sendungen wende man ſich ſchriftlich oder veſſer mündlich an
Herrn Fabrikdirektor Weber, den Leiter unſerer Ge

„rhäfteſtelle, Ballelche Skr. 63 (Fabrik Groke), Jern-
ſprecher 12, Sprechſtunde vorläufig 10- 12 Uhr vor
mittags.

Es wird darauf anſmerkſam gemacht, daß in der nächſten
Zeit Hausliſten ausgetragen werden.

Der vorläufige Prksausſchuß:
Oberlehrer Dr. Taube, Vorſitzender. Geh. Regierungsrat Schede, ſtellv. Vorſ.

Stadtrat Blaukenhurg, Schriftführer. Stadtrat Thiele, Kaſſenführer.
Fabrikdfrektor Weber, Leiter der Geſchäftsſtelle.

Baltz, Buchdruckereibeſitzer. Barth, Stadtrat. v. Behr, Generalkommiſſions
präſident. Boit, Pfarrer. Drehmann, Pfarrer Ellrich, Rentner.
Hannemann, Kreisausſchußſekretär. Hüttel, Rektor Langer, Geſchäftsführer.
Rößner, Buchdruckereibeſizer. Tänzer, Kaufmann. Werther, Pfarrer

Wolff, Stadtrat.

Große

prima hochtragende
und ſfriſchmilchen de

Kühe mit Rälhern,
ſowie auch ſchöne hochtragende

Faärsen
bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreieh, Crumpa bel chen. Tel 30.

X Guophon-Shegter
Große Rilterſtruße 1.

Programm von Freitag bis Gosntag.

Sein einziger Sohn.
Ernſtes Drama aus dem Leben in 8 Akten.

Des kleinen Grafen
erste Freundschaft,

Reizendes Drama in 8 Akten,
in dem Kinder die Hauptperſonen darſtellen.

Sonntag findet keine gugendvor tellung ſtatt.

Autmerkesme Foaſennns

ter Ah Shden Mach.

Nroeiges Preiso
Verein für Feuerbegtattung

n Hersehurgu. Imgeg. F. J.

gahresbeitr. nur 2 Mk.
Erhebliche Vorteile,
Auskunſt durch den
Vorſtand.

Mogats- Versammlung

Sſsonnabend den
27. Mat, abends 8

Spezial Gesohatt
tär

Fernapr. 8589,

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Schwimm Verein

Merſeburg 1913.
Sonntag nachmittag 4 Uhr

Anschwimmen
in der Sternbergſcher Badeanſt.

Der Vorffand.

Habe mich

Grete Auswahl.

in Großkayng als

ebamme
niedergelaſſen. Wohne im

J Hanſe der Geſchw. Schunke.
kinms Vollrath.

Schreibhilſe
Herrorrag. Erfolg d. Gicht, Rneuma, Frau

l Hewl.

Bahn Eilenburg- Wittenberg
Gesunde Wohnungen.
Kries

meilen

iden, lechias durch tachnisch aukgeschloss hochprozent.
Moor v. l. Autorität glänz. begatachtet. Modern einger.

Kuranstalf f. alle medz. Bäder. Nassage. 3 Jerzte,

Erw. Keine Kurtare Progpest e. Tel.

en- u. ſerven für Bücher u Abſchluß
geſucht event. auch Kriegsbeſchäd.
aus hieſtgen Lazaretten.

S. F. Meister,
Eiſenhandlung.

w. Faldung.
j. Tel. I.

16. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss. -Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 24. Mai 1916 nachmittags.

Tinne gefallen, und 2war je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleieh hohe n

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
61 105 67 230 8009 86 504 687 1078 208 522 79 850

37 948 2180 268 816 47 409 61 80 623 67 [600] 85 786
364 S048 295 304 52 82 416 84 698 801 42 924 84 4115
500] 218 68 822 67 486 77 542 680 772 97 816 980
5272 [1000] 571 [600 424 540 00 98 608 49 72 826 [800
g. fs60 o 6086 148 207 8 19 20 807 79 657 61 e41
7016 [I000] S 67 76 156 600] 401 8 82 682 84 662 65
771 961 [600] 152 650 812 917 82 9088 197 8652 78 605
17 746 51 63 882 920 84

10261 69 [1000J 826 662 808 [600] 15 48 914 11010
104 288 447 61 524 760 96 [600 848 978 12309 501 2
74 6867 782 972 13067 78 847 62 598 699 764 884
I4102 812 19 420 75 668 966 61 15166 272 825 417 561
590 92 831 94264 78 16012 200 392 502 658 59 176064
71 89 [8000] 61 216 886 655 857 976 18212 896 641 656
767835 947 62 19134 56 868 488 627 765 76 802 62 [1000

2C068 99 262 340 557 965 786 806 21012 17 146 52
257 400 96 6511 16 609 844 70 [500] 22078 139 52 56
219 501 896 [8000] 988 44 28500 617 868 978 [1000]
24001 17 191 278 89 602 [1000] 60 748 824 82 [600]
914 46 52 [500] 73 25367 666 26028 168 82 267 79 82
364 97 626 98 772 27042 111 12 [500 62 885 682 701
1500] 820 55 28083 85 10t 434 46 72 507 61 676 [s00]
739 819 95 907 9 84 29282 368 72 91 498 98 526 [3000
37 89 788 844 50 945

S0014 117 48 84 99 268 80 382 468 6597 624 [800]
78,740 864 920 31078 [8000] 172 664 90 409 94 588 607

320965 119 28 62 298 468 74 513 24 [600 844 908 500
33131 60 97 480 86 [600] 607 80 49 714 84 828 40
34167 850 528 747 [600 818 35027 87 85 881 422 88
49 805 18000 72 967 36166 84 364 84 4656 [1000] 864
500 989 37100 216 29 462 78 501 798 [8000] 810
38081 292 485 627 912 61 89409 78 624 704 10 968 89
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304 27 81 86 282 453. 52162 614 82 774 [1000] 43266
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634 719 74 868 45162 83 367 [1000] 454 718 75 971
48017 88 90 118 [10 000. 44 71 207 [600] 880 420 80
593 386 47182 60 278 [500]. 646 48171 846 402 522 82
1600 86 864 924 31 [1000 76 98 [500] 48211 41 468 80
94 655. 68
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941 83 52284 812 16 87 99 568 79 651. 769 927 53085
222 391 451 96 [600] 609 [1000] 66 91 [500] 797 986
4639 645 [600 797 886 58160 270 866 [8000] 564 620
218 948 56149 278 [1000] 876 88 405 776 57174 878

631884 88083 658 582 [600] 86 [8000] 76 807 988
59010 [600 128 [600] 282 582 401 598 767
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269 74198 577 85 979 78831 46 55 496 849 91 988 81
48048 58 117 406 54 87 504 18 1000 782 814 79 956
22169 1000 829 81 567 [1000 822 50 96 966 [600] 86
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13600] 908 93076 86 [600] 109 860 821 908 94006 10
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228 [600] 417 107085 265 634 108040 61 4653 61 93
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349 [1000] 634 46 760 88 870 908

156013 288 97 841 65 622 94 151004 44 189 849
586 729 849 [1000] 09 152017 138 268 73 377 [3000)
473 662 708 21 153815 546 627 749 [500) 154445 [1000]
571 760 859 926 66 155011 463 523 704 19 828 968
ISGIs9 286 492 501 60 [600) 54 [s00] 91 686 [1000
327 926 42 157067 174 420 58 700 158149 202 94 600
437 40 640 76 159124 41 210 56 406 [8000] 72 78 79
688 721 980
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Bei ſeiner Abreiſe von hier nach Deſſau mit dem Zuge

S ſo glücklich geweſen war, wie noch nie in ſeinem
Leben

r. 128
Provinz und Umgegend
Halle, 23. Mai. Seit geſtern, Montag, fangen die

Roggenfelder der näheren Umgebung an zu
blühen. Der Stand des Roggens und die Ahrenbil
dung iſt durchweg gleichmäßig guk zu nennen reichlicher
Regen iſt allerdings ſchon länger nötig, falls
nicht durch die Dürre unſere Ernte in Frage geſtellt
werden ſoll. Heute, Dienstag, morgens 8 Uhr ſetzte
ein ruhiger Regen ein bei gleichmäßig mit Wolken be
decktem Firmament. Hoffentlich bringt er das ſo ſehn
lichſt erwartete köſtliche Naß recht ausgiebig. Das Wetter
glas fällt ein gutes Zeichen dafür.

völkerung zu d
F. Suhl, 24. Mai. Jn einer hieſigen Gewehrfabrik

wollte die 27 jährige Arbeiterin Emilie Albrecht aus
Hirſchbach ihr Eſſen an einem ſogenannten Bräunierofen
wärmen. Dabei kam das Mädchen mit ſeinen ölhaltigen
Kleidungsſtücken der Feuerung zu nahe. Die Kleider
fingen Feuer und die Vedauernswerte erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß ſie ſtarb.

Köthen, 24. Mai. Unſer Landsmann, Haupt
mann Bölcke, der verdiente Flieger, der erſt vor
geſtern nach Abſchuß ſeines 17. und 18. feindlichen Flug
zeuges zum Hauptmann befördert wurde, weilte geſtern
auf der Durchreiſe vom weſtlichen Kriegsſchauplatze nach
Berlin auf kurze Zeit in hieſiger Stadt. Bald hatte man
den Flieger, der den Orden Pour le mérite trug, erkannt.

5,38 hatte ſich ein zahlreiches Pu likum am Bahnhof ein
gefunden, u. a. auch 25-390 Seminariſten, von denen einer
eine kurze Anſprache an Hauptmann Bölcke richtete. Der
in ſo unverhoffter Weiſe Gefeierte dankte in herzlichen

Zug ſich in Bewegung ſetzte erſchollen

e G b h r e 4t Walvdbraen

Roman von Otto Elſter.
29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Jn dem Vorzimmer ſaß der alte Friedrich in einem
Seſſel. Er war eingeſchlafen, ermattet von den Anſtren
Cugen, den Aufregungen der letzten Tage und Nächte.

ein altes, treues, faltenreiches Geſicht zeigte den Aus
druck friedlicher Ruhe. Der Traum mochte ihm wohlFreundlichere Bilder zeigen, als er im Wachen um ſich e

Vielleicht führte er ihn in die Vergangenheit zurück, in
die fröhliche Studienzeit ſeines Herrn, in die glückliche
Hin der erſten Arbeit, die den Namen ſeines Herrn, zu
olcher Anerkennung gebracht vielleicht in jene Zeit, da

ſein Herr mit dem ergrauenden Haar und den jugendlichen
Herzen ſein junges, blühendes Weib umarmt hatte und ſo

Melante ſtörte den Schlaf des treuen Alten nicht. Sie
lege ihm eine leichte, warme Decke über die Knie, denn
es war kühl im Vorzimmer geworden. Dann kehrte ſie an
das Lager ihres Gatten zurück. Er ſchlief ebenfalls Auch
ſeine Züge zeigten den Ausdruck
er guch von glücklicheren Zeiten
Thr Auge hing an ſeinem Antlitz. Noch nie war es
ihr ſo ſchön erſchienen, als jetzt in der erhabenen Ruhe
des Schlaſes, während doch ein leiſer, wehmütiger Schmer
zenszug um ſeine feingeſchnittenen Lippen zitkerte.

Wie edel war die weiße, freie, hochgewölbte Stirn, um
die ſich weich und voll das wellige Haar lockte, das früher
von tiefem Kaſtanienbraun, jetzt leicht ergraut war. Wie
kraftvoll wölbten ſich die Brauen über die jetzt geſchloſſenen
Augen, die ſo freundlich ſo gütig blicken konnten Wie
tief fiel der Schatten der dunklen Wimpern auf die blaſſen
Wangen! Welch weicher Ausdruck umſchwebte die feinge
ſchnittenen Lippen, zwiſchen den die Zähne weiß hervor
ſchimmerten.

Seine weiße, wohlgeformte, ſchlanke Hand ruhte läſſig
auf der ſeidenen Steppdecke. Melanie veugte ſich über
ſie und drückte einen leiſen Kuß darauf, und in ihrem
Herzen quoll die Liebe einpor und die Sehnſucht nach der
Webe dieſes Mannes, der ſie einſt ſchützend in die Arme
genommen, und ihr Leben in glückliche Bahnen geleitet
hatte.

Jn unbegreiflicher Verblendung hatte ſie ſelbſt die
Bahn ihres Lebens in Geſtrüpp und Dornen geführt.
Hatte die Liebe des beſten, des edelſten Mannes für nichts
geachtet und war dem Glutball einer Leidenſchaft gefolgt,
der ſie an den Rand des Abgrundes gebracht, um dann
in tiefe Nacht zu verſinken.

Als ſie ſich emnporrichtete, ſah ſie in das Auge Borns
e e Ausdruck auf ſich gerichte

en. Die Abgabe von F
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn einem Erlaß

friedlicher Ruhe. Träumte

Freitag den 26. Mat

um ſich greifenden Element Einhalt getan. Dabei iſt laut
Vorſchrift des General Kommandos das Rauchen vom
1. Mai bis Ende Oktober verboten!

x Wechſelburg, 24. Mai. Jn dem dem Grafen von
Schönburg e Walde brach am Sonntag nachmittag
ein Brand aus, dem etwa 800 Quadratmeter 15
hund 18 e e Fichten beſtand zum Opfer gefallen

es, das Feuer zu unterdrücken.
f Schönhauſen, 24. Mai Jn der Einbruchsangelegen

heit im hieſigen Bismarck-Muſeum ſind jetzt neue Feſt
ſtellungen gemacht. Als Täter kommt der 43 Jahre alte
Gärtnergehilfe Johann Kehm in Frage, der zuletzt in
Schönhauſen und in Wuſt bei Schönhauſen in Stellung
war. Gegen Kehm, der ſchon wegen Diebſtahls vorbe
ſtraft iſt, hat der Unterſuchungsrichter in Stendal einen
Steckbrief erlaſſen.

Leipzig, 24. Mai. Einen grauenvollen Selbſt
mord verübte eine 43 Jahre alte Arbeitersfrau in L.
Plagwitz die ſchon ſeit längerer Zeit an Nervenkrankheit

litt. Sie machte ihrem Leben dadurch ein Ende, daß ſie
ſich den Kopf durch eine im Gang befindliche elektriſche
Wäſcherolle zerquetſchen ließ.

und Amgegend.
25. Mai.

Die Anzeige der Fleiſchwaren. Der Bundesrat
hat in der Sitzung vom 22. Mai 1916 beſchloſſen,
daß, wer Fleiſchwaren (Fleiſchkonſerven,
Raucherwaren von Fleiſch, Dauerwürſte aller Art,
Räucherſpeck) im Gewahrſam hat, zur Anzeige ſeiner
nicht lediglich für ſeinen Haushalt beſtimmten Be
ſtände ſowohl an den Kommunalverband des Lager
ortes wie auch, ſoweit die Mengen über 2000
Kilogramm betragen, an die Reichs
fleiſch ſtelle verpflichtet iſt. Die näheren Vor
ſchriften über die Form der Anzeigen werden von
den Landeszentralbehörden getroffen. Die Verfügung
richtet ſich in erſter Linie gegen den Fleiſchwucher
und die Spekulation, die noch immer mit Fleiſch
gekrieben wurde. Stets las man wieder von gewal-
kigen Mengen von Fleiſchdauerwaren, die hier und
dort zum Verkauf angeboten wurden. Jetzt muß
jeder Spekulant, der ſolche Waren noch im Beſitz hat,

Merseburg

orgen wird, daß dieſe Waren ihrer wirklichen

ſeiſe

der zuſtändigen preußiſchen Miniſterien werden die
Ortspoligeibehörden ermächtigt, die Abgabe

ſch an fleiſchloſ

„Albert“, flüſterte ſie, „haſt du Linen Wunſch?“
Er verſuchte ſich aufzurichten. ſchlang den Arm

um ſeine Schultern und unterſtützte ihn. Matt ruhte ſein
Haupt auf ihrem Herzen.

Er ſchloß die Augen wieder, Schatten huſchten über ſeine
bleiche Stirn, der Widerſchein der Gedanken, die ſeine
Seele durchzogen.

Dann taſtete ſeine Hand nach der ihrigen, die ſeine
Hand warm umſchloß.

„Muß ich ſterben, Melanie2“ flüſterte er kaum hörbar.
„Nein, nein, Albert r a dieſe, ihn inniger an

ſich preſſend. „Du wirſt leben, du wirſt wieder geſund
werden.
„Leben und geſund werden? Mir iſt es, als befinde
ich mich in einem ſchweren Traum ſag, Melanie, hab
ich alles das geträumt? Du wollteſt michverlaſſen.“

„Nein, Liebſter, ich bleibe bei dir, immer und ewig
wenn du mich bei dir haben willſt
„IJch bin hart zu dir geweſen ich habe dich fortge

ſchickk und du warſt doch mein Kind, mein Weib

mein Wille meine Kraft zerbrach an meiner Liebe
und nun iſt alles vorbei und ich muß ſterben

„Du wirſt leben, mein Albert“, ſchluchzte Melanie
tief ergriffen. „Und du ſollſt glücklich ſein und wieder
heiter und froh. Jch bleibe bei dir und
ſo werden, wie es in der erſten Zeit, wo wir

waren„Mein Kind mein liebes Kind
Da ſchlang ſie die Arme feſter, inniger um ihn und

küßte ihn, während ein heißes Erröten ihre Wangen
überflammte.

Nicht dein Kind“, flüſterte ſte, „dein Weib, das dich
liebt und ſich nach deiner Liebe ſehnt

„Melanie mein Weib! Nun
Er ruhte an ihrem Herzen mit geſchloſſenen Augen.

Ab und zu ging ein leichter Schauer durch ſeine Glieder,
dann preßte er ſich inniger an, als ſuche er Schutz in ihren
Armen vor ſinſteren Gedanken. Anter ſeinen dunklen
Wimpern quollen die Tränen hervor und perlten langſam
über ſeine blaſſen Wangen. Und Melanie ſtreichelte mit
zärtlicher Hand ſeine Wangen und küßte die Tränen fort
Und es war ein heiliges Schweigen in dem Raum, in dem

ihre Seelen und Herzen heimliche Zwieſprache hielten,
in dem ihre Seelen und Herzen ſich fanden in innigem

Verſtehen.
Nach einiger Zeit fühlte Melanie, daß ſein Körper

ſchwerer in ihren Armen ruhte. Sein Atem ging tiefer
und gleichmäßiger, er war wieder entſchlummert.

Sanft legte ihn Melanie in die Kiſſen zurück und
deckte ihn ſorgſam zu. Friedlich ſchlu rte er; auf ſeinemſtillen Antlitz lag ein leichtes, lnclthes Lächeln

Melanie gber ſank veben ſeinem Lager in die Knie
S

in freudiger Schreck rieſelte durch ihre Glieder. Er
war erwacht und ſein Auge zeigte Leben und

S

Verſtandnis n t r S e S 2mere und ehe Sie rn e den Rand es e

rſt nach 2ſtündiger anſtrengender Arbeit gelang

ſie der Reichsfleiſchſtelle anzeigen, die dann ſchon da

an fleiſchloſen Tagen

Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent

von
en Tagen im Einzelfalle aus

lanie ich meinte es ja ſo gut ſo gut aber ichhatte dich u und die e war ſtärker in mir, als

es u wieder
o glücklich

iſt alles gut

4

in

re
nahmsweiſe doch zuzulaſſen, wenn bei längerer Auf
bewahrung ein Verderben des Fleiſches zu befürchten
iſt. Von dieſer Ermächtigung iſt, wie es in dem
Erlaß heißt, namentlich auf dem Lande für den Ver
kauf von Fleiſch auf Freibänken und für den Ver
kauf von notgeſchlachteten Tieren Gebrauch zu machen.
Natürlich gilk die Beſtimmung nur für Preußen.

Freigabe von Kaffee und Tee. Der Kriegs
ausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel
G. m. b. H. teilt mit, daß die bisher nicht über
nommenen Kaffee und Teemengen zum Verkauf an
Verbraucher. direkt oder Wiederverkäufer, die ihrer
ſeits direkt an Verbraucher liefern, freigegeben werden.
Es darf im einzelnen Falle nur Pfund geröſteter
Kaffee (bedauerlicherweiſe immer mit mindeſtens der
gleichen Menge Surrogaten) und 125 Gramm Tee
verabreicht werden. Großverbrauchern (Kaffeehäuſer,
Hotels, Gaſtwirtſchaften uſw.) darf an Kaffee nur
die Hälfte desjenigen Qankums in wöchentlichen
Raten verkauft werden, das ihrem wöchentlichen
Durchſchnittsverbrauch der letzten drei Betriebsmonate
entſpricht. Es muß auch in dieſem Falle die gleiche
Menge Erſaßmittel verkauft werden. An
Tee darf die gleiche Menge wie in den letzten
3 Monaten abgegeben werden. Kaffeemiſchungen
müſſen mindeſtens die Hälfte Kaffeeerſatz
mittel enthalten. Höchſtpreis bei 50 v. H. Bohnen
kaſfee 2,20 Mk. das Pfund, bei geringerem Kaffee
gehalt entſprechend weniger; Tee das Pfund loſe
50 Mk. im Paket 5 Mk. für feinſte Sorten loſe
8 Mk. für gepackte Ware 8,50 Mk. Das Miſchungs
verhältnis muß bei Kaffee und Teemiſchungen (grün
und ſchwarz) auf den Umhüllungen angegeben werden.

Die Früchte des Weißdorns ſollen in dieſem
Jahre für beſtimmte Zwecke der Volksernährung ver
wertet werden. Um dieſe Beſtrebungen zu unter
ſtützen, einpfiehlt es ſich, zunächſt von dem Beſchneiden
der Weißdornhecken abzuſehen. Auch an das Pub
ſikum ergeht die Bitte, darauf zu achten, daß die
Kinder in den öffentlichen Anlagen keine Früchte des

Weißdorns (Mehlbeeren) abpflücken.

Hreiserhöhung auf dem Brikettmarkt. Die

Brieg e her

Lange Zeit lag ſie ſo da, ſeinen ruhigen, friedlichen
Schlummer überwächend. Hann erhob ſich, Glück und

S nt, freigeſprochener

25 inden J t J tJa Sie ſcheint mir an Blutarmut zu leiden Luft
veränderung tut gut„Jch werde ſie fragen, ob ſie mich nach dem Süden be
gleiten will.“

„Aber das iſt doch ſelbſtverſtändlich!“
Nicht ſo ſelbſtverſtändlich wie Sie es meinen.

ich danke Jhnen, daß Sie mich aufmerkſam gemacht haben.“
Der Medizinalrat entſernte ſich mit leiſem Kopfſchült
teln. Er verſtand die gedrückte Stimmung nicht, die in
dem Hauſe ſeines alten Freundes herrſchte Es war doch
alles wieder gut. Born auf dem Wege völliger Geneſung,
Melanie hatte ihn in aufopfernder Weiſe gepflegt, war
noch jetzt rührend aufmerkſam um ihn beſorgt, und doch
wollte die frühere heitere, glückliche, zufriedene Stimmung
nicht wiederkehren. Du lieber Hiinmel, die kleine Ver
irrung, die ſich Melanie habte zuſchulden kommen an
konnte doch nicht ſo ſchwer wiegen! Das kam ja och
öfter vor und wurde raſch vergeſſen. Und Melanie war
ſolch liebes, gutes, freundliches Frauchen, da brauchte man
doch nicht gleich den ehe Maßſtab anzulegen. Freilich

der Unterſchied der Jahre, hm, hm, da mochte es wohl
dran liegen, e kein rechtes Glück aufkommen wollte
Aber Vorn war ſolch prächtiger Menſch na mit der Zeit
würde wohl alles wieder ins richtige Gleis kommen.

Grortfesang folgt.
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2. Aus den jetzt veröffentlichten Rechnungsergebniſſen
der Provingzialverwaltung der Provinz Sachſen für das
re 1913 iſt u. a, zu entnehmen, datz der Be
dürfniszuſchuß an die Landesheilanſtalt in Altſcherbitz

Für Bauten bei derſelben343 981,25 Mk. betragen hat. 5 dAnſtalt wurden 37 755,60 Mk. für den Neubau eines La
saretts und einer Kirche ebendaſelbſt 36 910 Mk. und
22 208,49 Mk.
Thomage in Merſeburg 5000 Mk. verausgabt.

Die Butterverſorgung der Kinder und Kranken,
über die in letzter Zeit mehrfach Wünſche laut ge
worden ſind, behandelt der Miniſter des Jnnern in
einem Runderlaß, den er jetzt im Anſchluß an ſeinen
Erlaß über die Einführung der Butlerkarten vom
13. Februar d. J. an die Regierungspräſidenten und
den Oberpräſtdenten von Berlin ergehen läßt. Es
war insbeſondere darüber geklagt worden, daß die
Gemeinden den Kindern einen geringeren Butter-
anteil zumeſſen als den Erwachſenen. Der Miniſter
führt demgegenüber aus: Die Minderberückſichtigung
der Kinder gegenüber den erwachſenen Perſonen bei
der Zuteilung von Butkerkarten iſt den Gemeinden
in dem Runderlaß vom 18. Februar 1916 deswegen

anheimgeſtellt worden, weil Kinder nach den Bekann
h 4 hunan. en zur Regelung der Milchpreiſe und desu ne November und über den

Maßſtab für den Milchverbrauch vom 11. November
1915 bei der Verteilung der vorhandenen Milch
mengen vorzugsweiſe berückſichtigt werden ſollen.
Wenn Kinder die in der letzterwähnten Bekannt
machung vorgeſehenen Milchmengen erhalten, ſo iſt
ihre Nichtberückſichtigung oder geringere Berückſichti
gung bei der Butterberkeilung unbedenklich. Jedoch
können die Gemeinden auch abweichend von dieſen
Grundſätzen Kinder in gleicher Weiſe wie Erwachſene
bei der Verbrauchsregelung behandeln. Die be
treffende Beſtimmung ſoll, wie auch aus ihrein Wort
laut klar hervorgeht, nicht ein unbedingtes Gebot,
ſondern nur eine Anregung für die Gemeinden be
deuten Die Gemeinden haben, ſoweit dies noch
nicht geſchehen ſein ſollte, ferner dafür zu ſorgen, daß
kranken, verwundeten oder geneſenden Perſonen, die
nach ärztlicher Verordnung auf ſtärkeren Buttergenuß
angewieſen ſind, eine über dem Durchſchnitt
liegende Buttermenge zugeteilt wird. Beſondere
Berückſichtigung iſt auch auf die Krankenanſtalten,
Sanatorien, Geneſungsheime uſw. zu nehmen. Die
Deckung des ſich hieraus ergebenden Butterbedarfs
müß aber mit den zur Verfügung ſtehenden Butter
mengen erfolgen. Eine Mehrzuweiſung von Butter
für dieſen Zweck kann nicht in Ausſicht geſtellt werden.

Für die Suche nach vermißten deutſchen Krie
gern und Zivilperſonen in Rußland und Sibirien
bietet ſich augenblicklich (aber nur noch kurze Zeit)
eine beſondere Gelegenheit Fünf deutſche Paſtoren
gehen freiwillig in ruſſiſche Gefangenſchaft, um dort
von Ort zu Ort deutſchen Kriegsgefangenen zu pre
digen. Einer davon hat ſich erboten, Adreſſen von
Vermißten entgegenzunehmen und Nachforſchungen
änzuſtellen. Bei Kriegern iſt außer dem Geburtstag
und Jahr der Geburtsort, der Beruf, der letzte
Aufenthaltsort vor dem Kriege, das deutſche Regi
ment und die deutſche Kompagnie, Zeit und Ort, wo
ſte vermißt ſind, und möglichſt die Nummer der Er
kennungsmarke anzugeben. Perſönliche Mitteilungen
nimmt am 23., 25. und 26. Mai vormittags von
Abis 12 Uhr Herr Juwelier Tittel, Halle a. S.
Schmeerſtraße 12, entgegen. Von ſchriftlichen An
fragen wird gebeten abzuſehen, da zur Erledigung
derſelben keine Zeit iſt.

Der Regenmangel übt auf die in Ausſicht ſtehende
Obſternte einen recht ungünſtigen Einfluß aus.
gefährlicher Schädling iſt der Blattwickler,
Larven zu Tauſenden die Bäume befallen, mit ihrem Ge
ſpinnſt die Blätter zuſammenrollen, die dann abſterben
und verdorren. Die Folge iſt, daß die in der Entwicklung
begriffenen. Früchte, ihres natürlichen Schutzes beraubt,
ebenfalls verwelken und abfallen. Bis jetzt haben die
gefährlichen Räuber hauptſächlich Pflaumen und Apfel

an den Dörfern der

t h imonadenfabriken mit Saccharin.
Jn der Preſſe iſt mehrfach darauf hingewieſen worden
daß viele Herſteller von Limonaden und limonadenartigen
Getränken Saccharin zur Herſtellung ihrer Ware noch

e er e für Saccharinſind bei der Reichszuckerſtelle, Berlin NW. 7, Univerſi
tätsſtraße 2—3a, anzufordern unter Angabe des mongt
lichen Bedarfs an Zucker oder an Süßſtoff. Die Reichs
zuckerſtelle überſendet den Herſtellern Bezugsſcheine und

welche dieſelben
Nummern tragen müſſen, ſind der ZenkralEinkaufsgeſell

Warenabteilung 2 b Süßſtoff, Berlin
W. Univerſitätsſtra e 2—32, einzuſenden. Die ge
nannte Geſellſchaft erteilt Rechnung und weiſt die Sac
charinfabrik nach Eingang des Rechnungsbetrages an, den
zugeteilten Süßſtoff an den Verbraucher zu verſenden.
Bis Mitte dieſes Monats iſt bereits ein Drittel der in
Betracht kommenden Betriebe ſeitens der Reichszuckerſtelle
mit Bezugsſcheinen verſorgt worden. Die Betriebe, welche
ordnungsmäßige Beſtellungen an die ZentralEinkaufs

h ab Süßſtoff, bisheringeſandt haben, haben ſämtlich Sü ſtoff erhalten. Wenn
die Herſteller von Limonaden und limonadenhaften Ge
tränken in der oben erwähnten Weiſe verfahren, ſo werden

Zeit ſämtliche in Betracht kommenden Be
die Wieſen zu betreten

für die Wiederherſtellung der Kirche St.

platz gewonnen.
So iſt die ſeltſame Erſcheinung der ſchönen Kirchen Ruine

len Ve b den heua auf der Sir hheißt „Uffen Berge“ oder ffen Sixt
laſſenheit verfiel die Sixtikirche, ſondern ihre Geſchichte ward
auch von der Vergeſſenheit umwoben und allerlei Sagenhaftes
knüpfte ſich an die einſamen Mauern. Als ich einſt im St.
Maximi Vereine von der weiland St. Sixti Gemeinde ſprach,

Körnig vom Fe

Ein ſehrdeſſen

bäume heimgeſucht, wie wir das bei einem Spaziergang
er Saale beobachten konnten. DasSommergetreide, vornehmlich Hafer und Gerſte, iſt

auch noch ziemlich weit zurück, Roggen und Weizen haben
m aber ſehr gut entwickelt. Der Ackerboden hat eineteinharte Oberſchicht, durch die nur ein ergiebiger Regen

zu dringen vermag. eDas Blumenpflücken auf Wieſen kann man jetzt
wieder, namentlich an den Sonnkagen, beobachten Die
Wieſen ſtehen in ſchönſtem Wuchs, ſie verſprechen ein
herrliches Futter für das Vieh und geben den Landwirten
die ſchönſten Hoffnungen. Da iſt es doppelt bedauerlich,
wenn die Kinder die Wieſen rückſichtslos zertreten und
den Graswuchs empfindlich ſchädigen, nur um ein paar
Feldblumen zu erhaſchen. Bei Kindern iſt dies vielleicht
noch zu verzeihen, wenn aber Erwachſene, wie wir dies
kürzlich beobachten konnten, ſich inmitten der Wieſen
lagern oder wohl gar dem Blumenpflücken obliegen, ſo iſt
dies einfach e ehe Erfahrungsgemäß wird ein
großer Teil der abgeriſſenen Blumen ſchon auf dem wei
teren Wege wieder weggeworfen und verkommt unter den
Füßen der Spaziergänger im Staube. Viele Eltern ſehen
aber dem Treiben ihrer Sprößlinge ohne ein Wort des
Tadels zu, anſtatt dieſe guf das Schädliche ihres Tuns
aufmerkſam zu machen. Mögen ſie doch bedenken, daß ſie
durch das Zertreten der Wieſen uſw. ſich ſelber und vor
allem unſere Volkswirtſchaft ſchädigen. Wieviel Grün
Grünfutter geht dadurch unſerem Vieh verloren und wie
knapp iſt die Butter, deren Vermehrung wir gerade durch
ein reichlicheres Futter ſo ſehnlichſt wünſchen. Möchten
dies die Eltern bedenken und ihre Kleinen davon abhalten,

t t Es ſtehen am Rande e usBlumen, die zu pflücken dem Kinde ausreichende Gelegen

e ihſe Je ſie hen perDas ſtädti eibad iſt. wie ſchon ſeit angen
Jahren, wieder in der Sternbergſchen Badegan-ſta lt eingerichtet. Das Baden an anderen Stellen der
Saale außerhalb der in derſelben hergeſtellten Badehäuſer
iſt verboten.

Dekan Nikolaus Slendorff von St. Sixti.
(Schluß.)

Herzog Heinrich (1731 1738) nahm den Plan wieder auf,
aber das mit dem Tod des Herzogs am 28. Juli 1738 erfolgte
Erlöſchen des Herzogshauſes Sachſen Merſeburg machte alles
wieder rückgängig. So blieb die St. Sixtikirche eine Ruine
in der Geſtalt, wie ſie die Wiederaufbau Verſuche aus der
Merſeburger Hergzogszeit hinterlaſſen haben jene Reſtaurations
Verſuche ſind heute noch an dem ſchönen ſtattlichen Gemäuer
zu erkennen. Als am 14. Juli 1866 der Turm der Stadtkirche
St Maximi abbrannte, und ſein Neubau, Grundſteinlegung
am St. Maximitag 19. Oktober 1867 und der Umbau der
Stadtkirche zu beraten war, ward erwogen, ob man nicht die
St. Sirxtikirche wieder herſtellen und zur Stadtkirche machen
ſolle; man hätte durch Aufgabe der St. Maximikirche und Be
ſeitigung der Grünemarktshäuſer einen ſchönen, großen Markt

S ane rgeoder wie es in den Urkunden
Nicht nur der Ver

ushö

wurde ich angegriffen und man war erſtaunt, als ich aus den
Urkunden den Pfarrer und die Pfarr- Gemeinde St. Sixti nach
wies. Als ich bei früherer Gelegenheit einmal über die St.
Sirxtikirche ſchrieb, erhielt ich von unbekannter Hand einen be
geiſterten Brief für den Wiederaufbau.

Jnnerhalb der Mauern der Kirchenruine St. Sixti iſt ein
grünender, blühender Garten, in deſſen ſtiller, friedlicher Ein
ſamkeit ſie ihren DornröschenSchlaf träumend auf den Erlöſer
wartet. Die meiſten Merſeburger waren noch nicht dort. Und
doch iſt es in dem
ragenden Gemäuer ſo wunderbar ſchön zu weilen, und manche
liebe Schatten tauchen auf.
beſonders zu gedenken, an unſeren Dekan Nikolaus Slendorff,
der vor 500 Jahren am 9. Mai 1416 ſein in Merſeburg aufge
ſetztes Teſtament vom Biſchof Nikolaus von Merſeburg, der
auf dem Konzil zu Koſtanz war, beſtäri en ließ und dann noch
mindeſtens 38 Jahre lang Dekan von St. Sſxti blieb. Wir

gedenken dort auch ſeines Zeitgenoſſen Bürgermeiſter Hans
Helffer, die beide für ihre liebe St. Sixtikirche ſo viel Gutes
taten und beide dort begraben ruhen, Slendorff in der Nikolai
kapelle und Helffer in der Marienkapelle.
Gottesacker ruht auch der durch ſeine Chronik von 1557 wohl
bekannte, um 1565 geſtorb. ne Merſeburger Bürgermeiſter
Ernſt Brotuff.

ftill einſamen KirchenGarten mit ſeinem

In dieſen Tagen gemahnt es uns

Auf dem Sixti

Welch hohe Bedeutung der Dekan von St. Sixti Nikolaus

Slendorff, der auch der willkürlichen Namens Schreibun
früherer Zeiten entſprechend Schlendorff und Schlehendor
heißt, für das Bistum Merſeburg hatte, bezeugt die Urkunde
vom 3. Februar 1431, die ihn vicarius in gpiritualibus domini
opiscopi nennt, er war alſo Verteter des Biſchof Nikolaus von
Merſeburg in geiſtlichen Sachen
Regiment vom St. Sixtiberg aus eine ſehr hohe Amtsgewalt
ausgegangen über das ganze Bistum Merſeburg, wie ſie
meinens Wiſſens zu St. Sixti nie wieder vertreten war.

Es iſt alſo unter ſeinem

Arthur Schwickert.

Dem Gefreiten Franz
IdArt. Regt. Nr. 55 wurde wegen

g. Pritſchöna, 24. Mai.

tapferen Verhaltens vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen.
des Schmiedemeiſters K. Schi

Der e iſt ein Stiefſohn
er.

S Benndorf, 25. Mai. Sein 25jähriges Mei
ſterjubilä um beging heute der Bäckermeiſter Ernſt
Wenzel hier, ihm vergönntTr e auf eine 25 jährige Geſchäftstätigkeit zurückzu

icken.
Stadt Merſeburg gut bekannten Meiſter wurden zahlreiche
Anerkennungen zukeil.

nachdem es ihm vergönnt war, am

Dem im Orte allgemein beliebten, auch in der

Schkeuditz, 24. Mai. Einen erfreulichen Schritt
weiter in der gerechten Fleiſchverſorgung Wedie Stadtverwaltung mit einer Bekanntmachung, welche
anordnet, daß jeder Einwohner ſich in der Heit vom 24.
bis 27. Mai bei einem Fleiſcher in die Kundenliſte ein
zutragen hat.
hat keine Berechtigung auf Fleiſchempfang.

Wer dann nicht in der Kundenliſte ſteht,
Ferner gibt

t Stadtverwalkung in den nächſten Tagen an jede Haus
altun

mittelkärte aus. Er lautet auf eine en Haushal
tung und dient da bei Waren, die öf

einen Ausweisſchein zur Lebens und Gebrauchs

entlich zum Ver



chts zu

kauf dienen, zum Kauf zu berechtigen. Die Rückſeite des
Scheines iſt mit einem Nummernfeld verſehen, in welchem

der Verkäufer die Nummer mit Tinte zu durchſtreichen
hat, die von der Stadtverwaltung zum Bezuge der Ware
veröffentlicht iſt.

Mücheln und Amgebung.
25. Mai

Mücheln, 24. Mai. Wie Feldpoſtſendungen
verſchwinden können, zeigt ein Fall, der vor wenigen
Tagen von dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte feſtgeſtellt
wurde. Ein Dienſtmädchen war von der Hausfrau be
auftragt, 4 für den im Felde ſtehenden Dienſtherrn be
ſtimmte Päckchen am Poſtſchalter abzugeben. Das Mäd
chen führte den Auftrag in der Weiſe aus, daß es 2 Stück
richtig einlieferte, während es die übrigen mit neuen gum-
mierten Adreſſen, wie ſie in Papiergeſchäften käuflich ſind,
beklebt und an ſeine Angehörigen umgezeichnet hatte.
Durch die Aufmerkſamkeit des Beamten wurde das Ge
lingen vereitelt; der Abſender konnte rechtzeitig verſtändigt
werden. DeruUnteroffizier Arthur Gehr mann erhielt
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz wegen Tapferkeit vor
dem rer das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Querfurt, 24. Mai. Da die von dem arbeitsloſen
Kurt Bornſchein vorgenommenen Betrügereien
einen größeren Umfang angenommen haben, wurde der
ſelbe heute durch einen hieſigen Polizeiſergeanten et
und dem Königlichen Amtsgericht in Nebra et rt.
Nicht nur umfangreiche Betrügereien ſind feſtgeſtellt wor
den, ſondern auch noch Fälle von Urkundenfälſchung.
Wegen Arbeitsverweigerung wurde am 22. d. M. der
ruſſiſch-polniſche Arbeiter Joſef Katſchmar ek aus
Gatterſtädt (Ruhmers Gut) durch den Gendarmeriewacht
meiſter Heitzwebel hierſelbſt verhaftet und dem hieſigen
Polizeigefängnis zugeführt.

Freyburg, 21. Mai. Was wir kürzlich vermuteten,
ſcheint ſich zu beſtätigen, nämlich, daß die Korbſchweine
allmählich im Preiſe zurückgehen. Dieſer fiel beim heuti
gen Wochenferkelmarkte von ſeiner früheren Höhe von
über 100 Mk. auf 56--70 Mk. für das Paar. Angetrieben
waren 15 Stück Schweine, die im Handumdrehen weg
waren.

Laucha, 24. Mai. Beim Fällen einer von der Stadt
am Untertore verkauften großen dürren Linde wurden
ſämtliche in der Nähe befindlichen 23 Telegraphendrähte
durchſchlagen, wodurch eine bedeutende Betriebsſtörung
verurſacht wurde. Seit geſtern ſind 11 Telegraphen
arbeiter mit Jnſtandſetzung der Leitung beſchäftigt. Ob
der Käufer der Linde oder wer ſonſt den Schaden, der nicht
klein iſt, zu tragen hat, bleibt noch eine ſchwer zu löſende
Frage.

Von der Unſtrut, 24. Mai. Von auswärtigen Händ
lern wurden in leßter Zeit geradezu fab el hafte
Preiſe geboten oder bezahlt, für das Stück alte Hühner
la Mk. alte Gänſe 20—24, das Mandel Eier bis zu
275, das Stück Käſe bis zu 0,5 Mk. Während alle dieſe
Sachen in die n gingen, war hier auf dem Lande

v

Verbdteée e e Beſſhäſtsleben

Heil Oeſterreich-Ungarn!
Ob wohl Jtalien gedenket der Zeit,
Als es vor Jahresfriſt es ſährt ſich heut'
Im Siegestaumel auf Gaſſen und Straßen
Zum Krieg gegen Oſtreich ließ fröhlich blaſen,
Als im Jubel des Pöbels und wüſtem Geſchrei
Brach unſer Bundesverhältnis entzweil!
Sie waren da richtig mit Blindheit geſchlagen,
Nun müſſen ſie eben die Folgen tragen.
Durch Treubruch, Verrat nun haben die Toren
Die Achtung der ganzen Welt verloren.
Sie lockte hauptſächlich das engliſche Gold,
Daß ſie traten in unſrer Feinde Sold.
Was ſie im Frieden ſchon könnten erringen,
Wird ihnen im Kriege erſt recht nicht gelingen.
Sie wollten ſo gerne den Retter ſpielen
Nun, wer nicht hört muß eben fühlen!

Sie dachten ſich alles ſo kinderleicht.
Was haben ſie eigentlich nun erreicht?
Daß ſie nicht geworden „Ententeretter“,
War Schuld laut Cadorng das ſchlechte Wetter!
Viel Tauſende fielen im blutigen Streit,
Der Krieg macht viel Sorge und Herzeleid
Denn ſie wurden, wenn ſie den Angriff wagen,
Ein jedesmal glänzend zurückgeſchlagen
Wer hielt trotz großer Uber macht
So tapfer Stand in heißer Schlacht
Wer ſtand auf ſteiler Bergeshöh
Jm Schlachtenſturm in Eis und Schnee,
Umtobt von den Granatenblißen
Es waren Tiroler Landesſchützen!
Sie nahmen alle den Stußen zur Hand
Und verteidigen tapfer ihr Vaterland.
Gar mancher mußt ſagen der Welt Lebewohl!
Iſt freudig geſtorben für ſein Land Tirol
Nun vorwärts zur glänzenden Offenſive
Entfaltet die Fahnen zum großen Siege
Zeigt mal dem falſchen Jtaliag,
Wer Herr wird von der Adria!
Und haut ihr ſie tüchtig die ſich ſo vergaßen
Wird ſchleunigſt Cadorng zum e blaſen.
Mög eurem Kaiſer das Glück noch erblüh'n,
Euren Einzug erleben als Sieger in Wien.
Uns allen werde der Friede zuteil,
Unſern Bundesgenoſſen ein dreifaches Heil!

Vereine uncl Versamm lungen
H. Jn der vor kurzem unter Vorſitz des Herrn Land

tagsabgeordneten Dr. Zöphel, Leipzig, abgehaltenen
Vorſtandsſitzung des Deutſchen Jnduſtrie
ſchutzverbandes, Sitz Dresden, erſtattete der Ge
ſchäftsführer, Herr Direktor Grühner, Deuben, den
Bericht über den Jahresabſchluß. Aus demſelben geht
u. a. hervor, daß ſich der Verband mit 550 000 Mk. an
den Kriegsanleihen beteiligt hat. Die Mitgliederzahl des
Verbandes hat ſich während des Jahres 1915 um 150
vermehrt, ſo daß der Verband jetzt 5771 Einzelmitglieder
zählt. Dieſe Beitrittszahl während des zweiten Kriegs
jahres beweiſt aufs neue, wie die Beſtrebungen und Ein
richtungen des Verbandes in den Kreiſen der Jnduſtriellen
gewürdigt werden. Jm Laufe der Verhandkungen befaßte

Waſſer.

Feinde war und jetzt im

ſtürzt

S werden vermißt.

ſich der Vorſtand u. a. eingehend mit den Zuſtänden in
der Nahrungsmittel- und Rohſtoffbeſchaffung. Da eine
Anderung der Verhältniſſe für dringend notwendig be
n wurde, ſo wurde beſchloſſen, durch eine Abordnung
eim Miniſterium des Jnnern wie beim Reichsamt des

Jnnern in Berlin vorſtellig zu werden und die Schritte,
welche der Verband in dieſer Frage als notwendig er
achtet, zur Sprache zu bringen.

Vermischres
Der Mörder Bela Kiß in Lemberg geſehen. Die

Peſter OberſtadtHauptmannſchaft wurde telephonitſch aus
Lemberg in Kenntnis geſetzt, daß der „Blaubart“ Bela
Kiß dort von einem Soldaten geſehen wurde. Es wur
den in Lemberg ſofort Maßnahmen zur Verhaftung dieſer
Perſon die mit dem Maſſenmörder identiſch ſein ſoll, ge
troffen.

Ein e e Lebensretter. Eine mutige Tatn der ſieben Jahre alte Sohn Kurt des Stellenbeſitzers
iecki in Schöngu bei Glogau vollbracht. Seine

etwa dreijährige Schweſter Margarete war beim Spielen
in den tiefen Dorfteich gefallen. Kurz entſchloſſen ent
bedigte ſich der Knabe ſeines Anzuges und ſprang ins

Er vermo das bereits untergetauchte Kind
an den Haaren zu faſſen und mit Aufbietung ſeiner Kräfte
gelang es dem Jungen, ſeine Schweſter noch lebend ans
Land zu bringen. SStädtiſche Schweinemäſterei. Die Stadtverordneten
in Herborn im Weſterland haben 42 Schweinezüchter
mit der Aufzucht und Mäſtung von Schweinen betraut.
Für jedes auf Rechnung der Stadt zu mäſtende Schwein
werden ſeitens der Gemeinde 450 Pfund Maisſchrok und
50 Pfund Fiſchmehl zur Verfügung geſtellt.

Erfolgreiche ſoziale Maßnahmen. Herzog Ernſt
Günther von Schleswig-Holſtein, der auf Schloß Prim
kenau wohnt, hat dort, die Gründung einer Waren-Ein
kaufsgeſellſchaft ermöglicht, die ſich zum Vertriebe der
Waren der anſäſſigen Kaufleute bedienk. Dadurch kommen
dort die wichtigſten Lebensmittel um rund ein Drittel
billiger zum Verkaufe. Ferner hat der Herzog angeordnet,
daß alles abgeſchoſſene Wild unentgeltlich an die arme Be
völkerung der Herrſchaft und Stadt Primkenau verteilt
wird.

über 1000 Brotkarten beſaß ein „Arbeiter“ Paul
Polack, der in der Gipsſtraße in Berlin feſtgenommen
wurde. Ein Kriminalbeamter ſtieß vor einigen Tagen
auf einen Mann, der in Schankwirtſchaften Brotkarten an
die Gäſte zu verkaufen verſuchte. Er hielt ihn an und
brachte ihn nach der Wache. Hier fand man bei ihm,
einem ländlichen Arbeiter, nur 6 Karten. Der Mann gab
zu daß er einige verkauft habe und behauptet, er habe
alle zuſammen von einem anderen Manne, der bei ſeiner
Feſtnahme auch in der Nähe geweſen ſei, zum Verkauf
erhalten. Dieſen Mann kannte er nicht, Er beſchrieb ihn
aber ſo eingehend, daß der Beamte auf ihn fahnden konnte.
Nach längeren Beobachtungen ſah der Beamte den Be
ſchriebenen in der Gipsſtraße, nahm ihn feſt und brachte
ihn nach dem e er Bei ihm fand man nicht

re An
en Wochen aus dem Gefängnis entlaſſe

wurde, behauptet, daß er zweimal je 400 Karken von einem
Unbekannken für 150 Mk. gekauft und die anderen irgend
wo gefunden habe. Er iſt aber dringend verdächtig, ſelbſt
Einbrüche verübt oder wenigſtens an ihnen teilgenommen
zu haben. Einen „Mißgriff“ machten Einbrecher bei der
Brotkommiſſion in der Eulmſtraße. Es fielen ihnen zwar
mehrere hundert Brot und Zuſatzkarten in die Hände
alle dieſe galten aber nur für die 64. Woche. Nur die
ne die ſie außerdem noch mitnahmen, ſind noch
gültig.

Gegen Wucherer und Hetzer richtet ſich eine Kund
gebung des Kommandierenden Generals von Haugwis
in Kaſſel. Auf dem Boden der Mißſtimmung über das
freche Treiben der frechen Lebensmittelwucherer, dieſer
ſelbſtſüchtigen, gemeinſchädlichen Wegelagerer, wuchere jene
Verhetzung, die ſchon im Frieden die Hoffnung unſerer

Kriege zum mindeſten eine
Schwächung der inneren Widerſtandskraft des deutſchen
Volkes bedeuten würde. Der Kommandierende General
ruft die geſamte Bevölkerung zur tatkräftigen Mithilfe
bei Anwendung dieſer Gefahren auf und ermahnt ſchließ
lich jeden Einzelnen, erübrigtes Geld nicht für Vergnü
gungen, Kleidertand oder ſonſtigen unnötigen Aufwand
und nicht zum Hamſtern zu verwenden, ſondern füx ge
meinnützige Zwecke oder in Kriegsanleihe anzulegen.
Jeder möge im Dienſte des Vaterlandes nützliche und
notwendige Arbeit leiſten und nicht ſeine Mitmenſchen
bewuchern oder zu überflüſſigen und ſchädlichen Ausgaben
verleikten. Vor allem aber müſſe den Wucherern, dann
auch denen, die die Unzufriedenheit ſchüren und heben,
das Handwerk ſchnell und gründlich gelegt werden.

Verhaftung des „MonaLiſa“Diebes. Aus dem
„Secolo“ erfährt man, daß „der bekannte Peruggia“,
der zuletzt in einer der italieniſchen Kriegszone gelegenen
Zementfäbrik beſchäftigt war, wegen großer Unter
ſchlagungen, die er zum Schaden des Heeresverbandes be
gangen hat, verhaftet worden iſt. Bekannt wurde Peruggia
dadurch, daß er aus dem Louvre in Paris Lionardo da
Vincis „Gigconda“ (MongaLiſa) ſtahl. Er erklärte da
mals voll ſittlicher Entrüſtung, daß er das Meiſterwerk
„aus patriotiſchen Gründen“ entführt habe. Dieſe Aus
ſage wird durch das Verbrechen, das ihm jetzt zur Laſt
gehegt wird, nicht ſonderlich erhärtet.

Für 40 000 Mark Goldwaren geſtohlen. Jn Glei
witz wurde in dem Gold warengeſchäft von Ludwig in
der Tarnowitzer Straße ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei
dem Goldwaren und ſonſtige Gegenſtände im Werte von
40 000 Mark geſtohlen wurden. Von den Tätern hat man
bisher keine Spur

Todesſturz zweier franzöſiſcher Flieger. Nach dem
Lyoner „Progres“ ſind am 20. Mat auf dem Flugfelde bei

mberieu zwei franzöſiſche Milttärflieger tödlich abge

Schiffszuſammenſtoß. London, 24. Mai. Die „Mor
ning Poſt“ berichtet, daß der norwegiſche Dampfer Havet
in dichtem Nebel mit dem britiſchen Dampfer Salient
zuſammenſtieß und ſank. 12 Mann ſeiner Beſatzung

Strafbare Fleiſchausfuhr. Jn Hamburg wurde,
wie der, Voſſ. Zkg.“ gedrahtet wird, der Kaufmann Adolf
Harms verhaftet, weil er trotz des Ausfuhrverbots
Waggonladungen Fleiſchwaren, die in der Fabrik von
Chriſtian Wolff hergeſtellt waren, nach Berlin geſchafft
hatte. Ein Waggon mit einer Ladung im Werte von
14 000 Mark wurde noch gerade vor der Abfahrt aus

über 1000. Brot-
n

Hamburg beſchlagnahmt. Es handelt ſich auch um Fleiſch
konſerven, deren Anfertigung überhaupt verboten iſt.

2500 Mark Belohnung iſt auf die Ergreifung des
Täters, der am Dienskag in Zoppot die beiden Schutz
leute erſchoß, ausgeſetzt worden, und zwar 1500 Mark vom
Regterungspräſtdenten und 1000 Mark von der Stadt
Zoppot.

Selbſtmordverſuch des Raubmörders Paſchkowſki.
Der Schmiedegeſelle Wladislaus Paſchkowſki, der wegen
des vierfachen Raubmordes in Hochſtüblau vom Schwur
gericht in Danzig zum Tode verurteilt wurde, hat, wie
in der Verhandlung gegen ihn zur Sprache kam, vor eini
gen Tagen in ſeiner Zelle im Danziger Juſtizgefängnis
einen Selbſtmordverſuch unternommen. Er hatte
mit Streichhölzern, die er vorher in ſeine Kleidung ein
genäht hatte, ſein Bettzeug in Brand geſteckt und ſich dann
auf das brennende Bett gelegt, offenbar in der Ab icht,ſich auf dieſe ſeltſame Weiſe das Leben zu nehmen. Sein

Vorhaben wurde aber durch rechtzeitiges Bemerken des
Brandes vereitelt.

Die Redaktion als Schlächterei. Die Teuerung der
Lebensmittel, die auch in Paris immer ſchärfere e
annimmt, und ſich beſonders in der Steigerung der Fleiſch
preiſe zum Ausdruck bringt, hat e Zeitung
„L'Oeuvre“ den originellen Einfall zu einem erſuch ein
gegeben, der den bündigen Beweis dafür erbringen will,
daß die Teuerung in der Hauptſache auf die hohen Ge
winne des Zwiſchenhandels zurückzuführen ſei. Zu dieſem
en kaufte das Blatt einen prächtigen Ochſen für 1300
Franes, ließ auf dem Schlachthof ſchlachten und ver
kaufte das Fleiſch im einzelnen an ſeine Leſer, die ſich durch
die Abonnementsquittung ausweiſen mußten, und zwar
zu Preiſen, die ſich 10 Prozent unter dem von der Polizei
präfektur feſtgeſeßten Satz hielten. Trotzdem blieb der
Zeitung ein Verdienſt von mehreren hundert Francs
„L'Oeuvre“ rühmt ſich, damit bewieſen zu haben, daß es
durchaus möglich ſei, der Bevölkerung von Paris das
Fleiſch zu niedrigeren Preiſen zur Verfügung zu ſtellen,als ſie dent bezahlen muß.

Neueste Nachrichten

Von UBooten angegriffen.
London, 25. Mai. meldet, das ruſſiſche

Schiff „Regina“ und die italieniſchen Schiffe „Roberto“
und „Geniſta“ von Unterſeebooten angegriffen wurden.

Maſſenflucht in Jtalien.
Bern, 24. Mai. Nach einer Meldung ver „Jtalia“

aus Vicenza flüchtet die Bevölkerung der Al pen
tä ler vor den Hſterreichern in die Städte. Jn Vicenza
ſeien in den letzten Tagen 20 000 Perſonen ange
kommen, die jett unterſtützt werden müßten Die Be
völkerung von Aſiago und Arſiero ſei gleichfalls geflüchtet.

Angtiſſ. Zeutſcher Seeflugzeuge auf
22 ndliche Sch z

Berlin, 25. Mai. (Amtlich.) Deutſche See
flugzeuge haben am 22. Mai im nördlichen Aegäi
ſchen Meer zwiſchen Dedeagatſch und Samothraki einen
feindlichen Verband von vier Schiffen an
gegriffen und auf einem FlugzeugMutterſchiff zwei Voll
treffer erzielt. Die feindlichen Schiffe entfernten ſich da
rauf in der Richtung auf Jmbros.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die deutſchen Erfolge bei Verdun.
Paris, 25. Mai. Der heutige amtliche Bericht ge

ſteht den Verluſt des Dorfes Cumieres an die Deut
ſchen ein und ſagt, daß die Deutſchen es erreicht haben, die
Trümmer der Feſte Douanmont wieder zu
beſeggen,

Handgranaten Unglück in Frankreich.
Breſt, 25. Mai. Auf einem Exerzierplatze ereignete

ſich beim Handgranatenwerfen der Rekruten der Jahres
ne 1917 des Jnfanterie- Regiments 128 ein ſchwerer
Unfall. Eine Granate in der Hand eines werſfenden Sol
daten platzte, ein Feldwebel wurde getötet und drei Mann
wurden ſchwer verletzt.

t

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 25. Mai. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Engliſche Torpedo und Patrouillenboote wurden an
der flandriſchen Küſte von deutſchen Flugzeugen ange
griffen

Weſtlich der Maas ſcheiterten drei Angriffe des Fein
des gegen das von ihnen verlorene Dorf Coumieres

öſtlich des Fluſſes ſtießen unſere Regimenter unter
Ausnutzung ihrer vorgeſtrigen Erfolge weiter vor und er
oberten feindliche Gräben ſüdweſtlich und ſüdlich der Feſte
Dongaumont.

Der Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudromont iſt

wieder in unſeren Beſitz. 7
Jm Cailettewalde lief der Feind während des ganzen

Tages gegen unſere Stellung völlig vergeblich an. Außer
ſehr ſchweren blutigen Verluſten büßten die Franzoſen
über 850 Mann an Gefangenen ein. 14 Maſchinengewehre
wurden erbeutet. S

Bei St. Souplet und über dem Herbe- Bois wurde je
ein feindlicher Doppeldecker im Luftkampf abgeſchoſſen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Balkan Kriegsſchauplatz

Uesleb und Gewgheli wurden von feindlichen Fliegern
erfolglos beworfen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



AnEr die unten der Anzeigen
n vorgeſchriebenen Tagen n Vorjahre, in der St

Pläten kWnnen wir keine
Ferantwortung Kbernehmen, jedoch
Werden die Wänſche der Auftrag
eder Rach Möglichkeit berkckſichtigt.

Für die vielen Beweiſe der
Teilnahme beim Heimgange un
ſeres lieben Entſchlafenen ſagen

wir nur hierdurch unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 25. Mai 1916.
Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Friedrich Maecder, Wall weiter a. D.

Ausgabeſtelle
für Heimarbeit.

Die Ablieferung aller Sand-
ſäcke muß unbedingt
Montag den 29. Mai 1916

nachmittags
erfolgen.

Merſeburg,
S Der agiſtrat.

Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnungen
über die Errichtung von Preis
prüfungsſtellen und die Verſor

r vom 25. Septemer 1915 (R G.Bl. Seite 607 Ff.)
und vom 4. November 1915 (R-
G.Bl. Seite 728 ff.) wird hiermit
nach Anbhörung der Preisprü-
fungsſtelle
ſür den Bezirk der Stadt bot

Merſeburg
folgendes angeordnet:

1.
Der geſetzliche Höchſtpreis für

o r wird fürden Kleinhandel auf 2,24 Mark
für das Pfund feſtgeſetzt.

2

Dieſe Margarine iſt beim Ver
kauf ausdrücklich als

„Auslandsmargarine“
zu bezeichnen

ſich von Herrn Sternberg Bade-

digung zu zahlen.

unbedingt Folge zu leiſten, wi
den 28. Mai 1916. h

S boten wird und ſie vom Platze

Bekanntmachung.
Das ſtädtiſche Freibad iſt, wie

ernberg
ſchen Badeanſtalt untergebracht
mit Räumen zum Aus und An
kleiden. Die Aufſicht hierüder iſt
dem Badeanftaltsbeſitzer Stern
berg übertragen worden. Diens

und Freitags ſtebt das

Gras Verpachtung

Die diesjährige Grasnützune
der Gemeinde Wallendorf ſollSonnabend den 27. Mal,

abends 8 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt verpachtet
werden.

ſctön bämmer Mon.

Buch Innenklosett, Bakon,
elektrigche ünd Gusleltung,

zum 1. Oktober er zu vermieten-

Max I 5Kleine Ritterſtraße 12

J I c 2 I
aut,

tags
ſtädtiſche Freibad in der Stern
bergſchen Badeanſtalt ausſchließ
lich den weiblichen, an allen an
deren Tagen den männlichen Per
ſonen zur Verfügung.

Für Benutzung dieſes Frei-

Der Gemeindevorſteher.

Ein billiges Sofg
zu verkaufen Helgrube 7.

Oelzruhe 35 Bohuung
zum 1. Juli zu verm. Zu erfrag be

Hilfs Polizeibeamten Wiegand,
Neumarkt 341I.

Ffümeugſenne) ſt Iedenatenpp.

liefert schnellstens

bades und der dazu gehörigen
Aus und Aunkleideräumen darf
eine Entſchädigung weder gefor
dert noch angenommen werden.
Dagegen haben diejenigen, welche

Güterf. An derwagen
kaufen

Roter Feldweg 16, 2 Tr.

hoſen, Handtücher uſw. liefern Gröſt Nr. 185 bei Roßbach

Vohnung,
1. Juli zu vermieten.

Clobicaner Str. 30, Hof 1 Tr.
a eher Zimmer, Küche,Mttleregardeltspterd

iſt zu verkaufen reichl. Zube

Preis 150 Mk., an
ruhige Leute zum

Kurt KRarus, brühl

An u nunZu erfr.

r. 7. zu bezieben
Clobicaner Str. 9

Bengchatrer Neue
oder ſonſtige Bequemlichkeiten
gewähren laſſen, eine mit dem
(lben zu vereinbarende Entſchä-

Zwei Läuſerſchweine
ſtehen zu verkaufen

Lauchſtedter Straße 34

C
eht zu verkaufent Lauchſtedter Straße 34.

Verkaufe Sonntag vormittag

uAlle Badenden haben den An
ordnungen des Herrn Sternberg

drigenfalls ſie zu gewärtigen
aben, daß ihnen das Baden ver

verwieſen werden.

Geſet

Wohnung,
2 Zimmer, 2 Kammern und Zube
hör, von ruhigem Mieter geſucht.

ebote unter L. M an die
tsſtelle d. Bl.

militärfrei, zum 1. Jult geſucht.
Schloß Bedra.

Suche zu ſofort zur Aushilfe
bis 1. guli

Angel-Schellfisch
Frau oder Mädchen,

welche ſelbſtändig kochen kann u

Das Baden an anderen Stellen
der Saale außerhalb der in der
Saale hergeſtellten Badehäuſer
und außerhalb der Sternbergſchen
und Heuſchkelſchen Schwimmbade
anſtalt, ſowie ferner das Baden
im Gotthardtsteiche iſt bei Geld
ſtrafe bis zu 9 Mark, an deren
Stelle im Unvermögensfalle ver
hältnismäßige Haft tritt, ver
oten.

Merſeburg,, den 22 Mat 1916
Die Polizeiverwaltung.

Die Erd, Beton uſw. Arbeiten
zur Herſtellung eines Kohlen
banſens (rd. 1800 qm Fläche) auf
Güterbahnhof Merſeburg ſollen
vergeben werden.

Die Unterlagen liegen im
Büro der Eiſenbahn Baugabtei
lung Merſeburg, Markt 38, zur
Einſichtnahme aus und können
auch von da gegen poſt- nd be
ſtellgeldfreie Bareinſendung (nicht
BVrieſmarken) von 1,80 Mk. mit

8.

Die Verordnung tritt ſoforth re

auf Verluſt
Ehrenrechte erkannt werden.

Merſeburg, den 19. Mat 1916.
Der Magiſtrat.

Klrschenverpuchtun
Die diesjährige Kirſchnutz ung

auf den hieſigen ſtädtiſchen An
pflanzungen und zwar

59) guf der Merſeburg Clobicauer
Straße bis zur Grenze der
Merſeburger Flur,
auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedter Straße und auf
dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,

0) auf der Kriegſtädter Straße
von der Lauchſtedter Straße
bis zur Merſeburg Knapen-
dorfer Flurgrenze und auf
dem Verbindungswege von
der Lauchſtedter Straße nach

erſeburger Flurgrenze,
o) auf der Weißenfelſer Straße

nd der Bäume auf der alten
aumburger Straße (unter

Wegfall der Bäume vom 1.
Chauſſeehaus bis zum Leu
naer Weg),
auf der Kirſchenpflanzung
hinter dem Exerzierplatz,

g) auf dem Abhange des früher
Burkhardt' ſchen Feldplanes
vor dem Klauſentor,

ſoll am
Gonnabend den 27. Mai 1916,

vormittags 10 Uhr,
im Geſchäftszimmer des Magi
ſtrats öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

ie Bedingungen der Ver
achtung werden im Termin be
annt gemacht, können aber auch

ſchon vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer

Eine Schiafsteſſedes Magiſtrats eingeſehen werden.
Merſeburg, den 20. Mai 1916.

Die Landwirtſchafts- Deputation
es Magiſtrats.

sogen werden.

d. 9s., vorm. 11 Uhr, nach hier
ſein ureichen. e a

Königl. Eiſenbahn Vanabteilung

Die Verpachtung
d. Kirſchanhangs

„Klrſchen- Verpachtung

Zeichnung 6.40 Mk. mehr be

Am

ſehen bis Montag den 19. Jani

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Merſe urg, 22. Mai 1916.

Rasse Kann friſch eingetroffenchen
Wallendorf 27.

Hausarb, übern. Vorazuſt. von
4 Uhr. Frau Dir. Aſehen,

bei Domplatz 6.Wolf. Kräſt. Rienſtmädchen
TVerkanſe
2 weiße Rieſen Rammler

6 Monate alt,
Gewicht. Verkäufl. von 12-1 Uhr
Sonntag mittags. Wallendorf s

von 6—6 Pfd.

Gebr. Min. Hienewagen m Verdech

u kaufen geſucht.i die Geſchäftsſtelle d. Bl.

i

Schriftsätze,
alswie Verufungen, Geſuche uſw.
fertigt an, ſowie Pfänder nach
dem Leibamt beſorgt diskret

H. Kutzner, Branbatsstr. Hof

nicht unter 17 Jahren, kinderlieb,
1. Juli geſucht. Oelgrube 41.
Ehrl ſaubere Aufwartung

1. Juni geſucht.r S Sotthardtſtraße 32.
Jn einer Fleiſcherei der Gott

Off. u. 1200 2
u wirtuunpfene ten
Näheres unt G R an

hardtſtr. ein Regenſchirm verloren.
Der Finder wird gebeten, denſelben

ie Exp. d. Bl. abzugeben Roſental 91.

S 30004 ngevo nd ver gwyen u e
mit entſprechender Aufſchrift ver

der Gemeinde Knapendorf findet
Hontag d. 29 Ha vorm. 10 Uhr

im Gaſthof daſelbſt ſtatt. Be
dingungen werden im Termine
bekannt gegeben.

Der Gemeindevorſteher.

Die Kirſchnutzung der Ge
meinde Ober Beung ſoll
Sonnabend den 27. d. Mts.

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthaus daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Ober Beunga, d 22. Mai 1916
Der Gemeindevorſtand

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Nieder Beung ſoll

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthaus daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine

Niede -Beung, d. 22, Mai 1916.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung

Die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Leung ſoll

Gonnabend den 27. Mai,
abends 7? Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſtand.

Kirſcheu- Verpachtung

Sonnabend den 27. d. Mts.

iſt zu vermi ten Näheres
Markt 25 im Laden.

16. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss.-Sücdeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 24, Mai 1916 vormittags,

Auf Jede gezogene Nummer sind weil gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je elner auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern bveigefügt.

(Ohne Gewähr,) Nachdruck verboten.)
56 [1000] 140 58 270 79 849 526 76 [1000] 686 [1000]

706 848 915 46 1287 829 47 644 836 2166 246 [3000]
476 551 65 88 786 885 e 48 3000 e e808 4141 279 812 [8000] 602 13 64 65 789 88 56588s e S h 79 6170 891 428 80 510
76 90 [600] 785 88 822 984 [500] 7057 98 272 466 [800]
6682 864 77 [8000] 900 8048 112 74 866 400 47 704 [800]
68 e 856 [1000] 9024 112 26 71 [8000] 227 407 542
80 [500

160214 506 21 [500] 608 861 912 11012 98 221 70
96 839 509 [500] 40 651 57 858 974 12020 27 81 229
616 920 34 13687 216 821 86 488 91 519 49 674 78 727
834 [500] 909 82 14246 91 808 85 928 15048 [500] 121
485 808 4 984 16861 [600] 669 [1000 990 17272 511
9651 [8000] 18196 687 849 [8000] 19026 264 406 785 904

20088 821 461 645 [500] 848 21025 90 180 801 446
[1000 6514 59 676 882 979 22128 817 49631 842 23082
144 202 659 696 627 716 91 819 44 907 87 24041 94 206
[500] 485 521 34 62 18000] 722 [8000] 821 40 918 89 68
[500] 98 25122 227 88 304 468 [600] 26002 165 288 86
320 82 [500] 88 968 27108 [500] 16 269 851 [600] 482
1500] 889 905 62 [500] 28088 [1000] 141 77 841 43 96
699 747 91 29028 [1000] 77 88 196 812 407 641 805

S60006 150 296 890 628 687 988 31008 847 60 [8000]
626 46 741 841 61 928 32111 2065 65 317 41 96 [500]
450 529 3820 [8000] 465 602 J4069 79 128 50 285 449
562 651 57 82 97 [600] 25808 [1000] 460 [600] 661 91
8327 63 920 386288 800 68 408 [1000 707 86 49 62 822
[600 926 88 27018 221 24 4865 [1000] 664 1500] 706 42
97 968 77 88004 19 8000] 472 88 688 39118 281 447
79 665 73 81 722 1506] 848

40082 160 812 48 481 44 691 714 [8000] 816 957
41046 110 598 [600] 681 [500 95 978 42165 [1000 72
207 59 881 464 70 582 710 881 43050 228 468 6590 749
82 824 [1000] 27 [1000] 951 61 44149 226 353 45329
666 46161 254 986 47161 309 488 906 54 48072 223
[3000] 840 452 702 820 86 49136 801 24 443 566 606 911

50141 288 48 [8000] 60 891 500) 464 656 85 799
883 951 89 [500] 51008 26 90 110 888 540 72 680 61
808 82 52288 36 63 487 616 48 748 52 [1000] 68 53068
186 [500] 210 [1000] 68 6520 48 6809 751 851 54021 99
297 451 545 699 925 55002 72 164 [500] 81 [6500 408 57
506 58 [500] 622 718 964 56484 95 522 987 57106 280
338 646 694 768 836 [600] 917 58071 125 211 60 [500
407 [500 528 829 59078 169 227 864 [8000 90 454 862
82 968

69248 889 80 [1000] 489 570 758 61101 260 336
[500] 88 478 80 616 710 74 896 62140 366 601 808 86
42 63298 455 541 752 912 64020 198 881 49 689 700
835 985 6G5012 194 98 [1000) 258 68 383 515 608 26
1600) 86 722 801 960 66065 176 282 328 422 1500 692
749 66 811 89 944 99 67182 292 380 485 782 980 87
68098 146 226 818 664 604 49 791 927 1500] 69489
619 985

70016 [600] 83 [600] 195 6500 28 669 792 897 [500]
913 66 [6000] 87 7 Iogs 307 84 89 610 95 869 72234 886
420 570 607 894 [8000] 73097 146 275 [1000 876 [1000]
448 [1000] 67 538 [1000] 627 877 [1000] 74041 125 85
[600 606 854 75159 291 818 74 [500] 490 507 690 748
74 957 95 76110 247 659 849 481066 725 824 30 76 90
77168 280 61 885 449 805 6 [3000) 78106 [1000] 268
418 79078 110 78 849 420 66 694 690 742 8109 72 924

80162 666 787 918 81086 44 102 10 600) 68 [1000]
74 [1000] 241 890 434 44 48 508 [500] 647 762 95 8656
82888 83062 201 12 19 489 865 8944227 827 446 85 966
98 95036 166 284 408 724 899 [500] 974 86022 98 870
400 14 72 568 627 848 989 87083 164 92 219 34 61 452
6566 986 98196 851 479 675 830 46 66 [1000 968 89
S 17 820 97 404 91 628 87 788 96 [500 869
908 5

90087 112 64 62 84 [500]. 276 896 [1000] 518 [500]
610 50 [1000] 74 7865 51 98 [1000 866 996 912065 822
498 [500] 766 871 927 92071 818 436 946 9084 104
228 826 81 430 48 527 664 717 905 94267 96 408 826
98046 216 [1000] 412 68 [1000 582 88 87 [1000] 868
S6040 68 162 844 661 744 97188 85 806 963 78 961 44
280 469 749 802 61 969 99012 19 81 122 876 466 [1000]
76 500 666 727 84 811 29 89 910 90

1660060 108 285 72 [600] 441 927 101026 108 22
249 300 84 48 420 90 666 98 814 102176 219 888 472
880 929 103162 90 248 877 99 426 [600] 865 78 [1000]
612 26 65 718 888 974 [500] 14029 184 95 284 421
560 [1000] 740 103086 118 [800] 99 268 808 88 965 499
654 97 774 98 964 196262 68 475 540 962 107138 79
11000 220 884 465 68 71 97 [600] 776 924 89 [3000 64
108050 110 [600] 48 77 382 771 925 88 169091 116
[1000 99 898 454 6548 626 780 [1000 810 90 967

116066 69. 70 148 858 71 881 84 69 111086 127 47
3738 541 68 826 89 902 112099 184 90 209 81 410 46
6510 53 80 93 666 761 976 112228 319 484 [600] 54 549
880 88 878 114224 870 428 671 115060 96 166 269 319

72 512 43 698 116001 8 28 92 143 49 811 51 499 689 71
781 455 88 91 117010 114 84 [800] e88 470 596 754
118287 532 618 62 748 68 83 876 987 44 60 1189086
228 46 320 85 87 789 984 57 66 [500]

126060 160 585 121046 90 149 885 448 587 754 70
688 [1000] 977 122012 91 806 689 868 989 123030
[8000] 150 295 834 464 526 688 701 840 907 55 124517
596 950 125421 689 [1000] 126072 110 210 e66 404
92 608 98 724 89 848 78 916 127087 408 662 749 801
22 46 128008 190 [1000] 281 880 474 667 856 904
129126 250 860 816

130016 134 467 [500] 6525 688 712 22 62 131047
120 22 281 [600] 76 862 526 666 746 892 924 [1000] 26
132089 [500] 127 61 288 576 686 988 133179 298 338
408 58 683 606 30 41 776 826 987 [8000] 983 124090
185. 829 648 72 947 1353824 [1000] 486 6588 820 76
136071 1500] 849 98 [8000] 677 761 81 959 137063 94
166 70 291 804 84 488 504 888 85 946 69 189008 48

284 e 138048 118 243 635 82 94 964e
168 287 622 704 81 848 907 46 78 14

112 36. 97 498 [1000] 594 [1000] 729 [1000] 58 76. [500]
975 142016 20 146 299 [500 883 444 6837 782 143068
174 352 76 87 458 689 58 830 144180 286 569 89 779
145051 178 809 82 75 4658 [8000 508 672 146000 271
374 488 761 907 17 42 656 96 147124 49 71 226 33 78
896 690 97 759 69 148126 817 [500] 96 [1000] 569 96
6380 871 76 149175 260 91 4654 618 28 91 756 809 989

150146 [500] 66 581 796 97 806 74 90 [660) 99 949
[80600)] 71 151082 116 62 95 [8000] 202 18 860 66 81 688 66
654 74 764 628 837 152018 92 118 230 80 [1000] 488
[3000] 66.77 527 614 887 [500 963 153187 814 416 17
[3000] 47 502 98 [1000] 607 781 804 28 71 154090 114
266 [1000] 898 416 98 [600] 618 66 89 7965 868 [1000]
968 158008 500) 67 102 64 299 680 [500] 724 843
[1000] 99 974 [1000]
603 60 736 851 62 157018 94 264 96 [8000] 448 344
158194 235 802 48 409 799 861 923 159132 204 62
746 969 67

160119 228 579 678 909 75 161165 87 842 [8000]
698 751 500 8038 82 68 162068 214 26 845 49 445 65
704 69 [600, 85 168101[1000] 18 164262 600) 808 48
412 547 704 165009 298 340 462 662 718 88 906 166036
69 [500] 79 137 212 [3000 62 347 (8000 48 11000] 436
562 632 754 906 98 167102 280 68 [1000 68 367 464
G 086 168 284 965 812 610 66 74 702 74 169186 72
400 80 738 886 955

179284 59 65 66 [1000] 628 [eco] 82 840 909 64
171127 278 810 46 87 6518 694 939 95 172331 447 629
750 64 805 56 17217 46 79 832 489 603 42 94 790 174114
[1000) 216 70 562 66 [1000] 472 88 6566 800 [1000
16 178049 50 [1000 654 92 [1000 298 [500) 868 (600]
456 65 98 510 99 690 1000 95 975 176100 87 210 92
841 419 93 549 684 788 [500 929 177140 280 988178071 100 268 804 82 415 28 610 179187 240 448 622

868 942 [500 81 e186016 421 27 861 [1000] 918 50 131007 149 826
83 417 76 509 81 92 607 68 [8000] 64 [600] 728 [800 822
182091 278 362 6556 850 973 86 188688 748 [600] 57
30 855 948 94 96 194036 188 94 264 88 818 88 427 86
90 91 717 31 87 135042 120 2651 76 450 507 96 714 847
76 186065 1000] 84 166 219 809 414 611 749 923187035 188 881 428 6511 62 64 668 78 779 902 188161
92 311 469 567 604 5 800] 64 78 818 28 68 1600]
182486 18000 48 589 697 760 868 921 41 [1000] 57
76 88

196112 [1000] 28 449 [1000] 50 588 698 [500] 733
[500] 81 896 191027 260 456 [1000] 6542 68 74 11000]
639 52 717 868 [1000) 192062 141 [1000 81 261 634
45 625 701 885 193053 815 45 67 431 5686 618 21 96
986 500 194282 67, 384 [1000] 865 86 412 752 860 67
[8000) 195040 190 309 26 42 63 414 16 623 871 951
[500) 196811 56 486 98 616 60 816 922 76 187267 244
476 640 70 786 I98061 183 207 17 408 538 7238 199178
81 264 85 318 663 69 801 949

260029 [500] 92 100 72 91 804 [8000] 44 71 409 62
577 660 728 93 800 96 924 201075 128 [600 77 84 228
332 618 45 712 43 997 202047 840 459 588 615 4 92
15901 318 203048 114 802 8 477 646 88 687 861 918 93
204818 66 476 6508 694 706 1000] 70 77 980 208000
64 247 415 [1000) 26 82 646 74 748 840 961 71 206081
84 128 853 66 72 471 6568 621 701 875 996 [8000]
207409 [1000] 707 827 964 203166 478 1600] 712 49 91
849 51 269097 100 [500 215 768 68

216189 216 870 84 461 64 68 61 [1000] 731 64
[10000 854 656 914 221179 260 97 829 508 621 926
2128602 e000 10 78 706 962 212162 [600] 99 666 946 87
214171 204 07 17 G 620 764 889 [1000
219047 121 46 288 809 [8060] 28 92 420 18000 580 726
71 962 216027 48 67 167 878 589 609 11 874 217069
1657 418 572 644 841 947 61 [8000) 218092 388 448 76
94 628 86 932 68 94 219168 240 61 67 800 96 1600] 596
609 801 922

226269 88 726 221088 120 34 [1000] 71 77 349 638
85 619 788 86 815 76 978 [1000 222194 812 [500] 66
8000 802 14 998 22000 87 610 91 666 67 870 902
224102 807 6586 615 [1000 72 [600] 809 90 944 22066
97 98 107 212 19 44 68 97 815 527 84 768 886 908 226862
72 412 [600] 660 747 64 814 227198 290 98 3867 99 918
22006 16 47 97 150 85 466 688 685 [500 726 914
229044 881 488 686 762 [500] 816 70 [600 9809 92

220170 97 840 402 80 562 636 704 40 69 876 77231022 191 500] 228 26 99 [1000] 822 66 [8000] 87 449
625 959 81 232016 166 296 800 84 [600] 506 1000] 22
46 70 1500] 681 711 1000] 828 [8000] 45 960 233109
11 22 223 33 [500] 98 246 59 98 [1000] 611 78 716 845
656 61 989 [600

h

156025 119 [500], 808 456 [1000] S
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